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er Pay 
Höchſte Zeit 

(ft es, die Zeitung für das zweite Vierteljahr 1896 zu 
beſtellen, well bei ſpäterer Beſtellung leicht Störungen in 
der regelmäßigen Eu eintreten, Der Geſellige koſtet 
t das Vlerteljahr 1 Mk. SO Pf., wenn man ihn von 
em Poſtamt ſelbſt abholen läßt, 2 Mk. 20 Pf., wenn er 

burch den Briefträger in's Haus gebracht wird. 
Den neu hinzutretenden 2 wird der Anfang des 


hoͤchſt ſpaunenden Romans „Die Tochter des Flüchtlings“ 
von Erich Frieſen auf Wunſch koſtenlos nachgeliefert. 


Expedition des Geſelligen. 


— — — — —— — 
Notariell beglaubigte tägliche Auflage des Geſelligen: 
26580 Exemplare. 


Eigenthum, Diebſtahl und Urheberrecht. 

Die drei wegen Ent wendung einer Nummer des 
Armeeverordnungsblattes mit dem Gnadenerlaſſe des 
Kalſers vom 18. Januar 1896 vom Berliner Amtsgericht! 
mit einigen Monaten Gefängniß beſtraften bisher unbe⸗ 
aa Perſonen, die Buchbinder und Hausdiener. Hillert, 


eunert und Zetſche, haben gegen das Urtheil Berufung 
eingelegt. Die Sache wird alſo nochmals das Gericht be⸗ 
lu tigen und es kann dabei möglicherweiſe ein anderes 
Ictheil herauskommen. 

er 8 242 St. G. B. beſtimmt, doß wegen Dieb⸗ 
ande mit Gefängniß beſtraft werden ſoll, wer eine 
remde bewegliche Sache einem Andern in der Abſicht fort⸗ 
nimmt, ſich dieſelbe rechtswidrig zuzueignen. Das Reichs⸗ 
gericht hat nun, wie behauptet wird, in einer Aufſehen er⸗ 
regenden Entſcheidung J. Zt. ausgeführt, daß nur Derjenige, 
welcher „ſich“ die Sache aneignen wollte, zu 1 ſei, 
daß aber in einem Falle, in welchem der Dieb die Sachen 
5 Weiteres fortgab, der Thatbeſtand des Diebſtahls 
nicht vorliege. Es würde unter dieſem Geſichtspunkte des 
Nachweiſes bedürfen, daß die Verurtheilten im vorliegenden 
Falle im Auftrage des „Vorwärts“ den Diebſtahl be⸗ 
gangen hätten. Wäre aber ein folder Nachweis geführt, 
ann müßte mindeſtens ein Redaktionsmitglied des Vor⸗ 
wärts mitangeklagt ſein. Daß Jemand, der eine Sache, 
die einem andern ne verſchenkt, alſo wie ein Eigen: 
thümer darüber verfügt, dieſelbe zunächſt „ſich“ rechts⸗ 
widrig angeeignet haben muß, hat das Reichsgericht an⸗ 
ſcheinlich ei ſeiner Entſcheidung nicht erwogen. Wahr⸗ 
einlich wird in nächſter Zeit eine ſchwierige juriſtiſche 
ee ſich auch in einigen Zeitungen darüber ent⸗ 
pinnen. 

Wie auch endgiltig von Gerichtswegen entſchieden werden 
mag, dem einfachen Rechtsbewußtſein des Volkes wird es 
auf Haarſpaltereien überhaupt nicht ankommen, die drei 
Sozialdemokraten haben jedenfalls ein, wenn auch an ſich, 
d. h. als Vermögensobjekt, ziemlich werthloſes bedrucktes 
Blatt Papier unter Vertraueusbruch gegen die Druckerei⸗ 
Leitung entwendet, und es war auch im Intereſſe der 
eigenen, ſozialdemokratiſchen, Partei neulich ſehr thöricht 
vom Abg. Liebknecht, die Entwendung gar noch zu ent⸗ 
22 Sowohl der Oberſtaatsanwalt Dreſcher 
m Gericht, wie der preußiſche Kriegsminiſter Bronſart von 
Schellendorf im deutſchen Reichstage hatten vollſtändig 
Recht, als ſie die vorzeitige Veröffentlichung von amtlichen 
Schriftſtücken aus einer Art Reklamebedürfniß erklärten, 
peziell das ſozialdemokratiſche Leibblatt „Vorwärts“ wollte 
isher immer den Glauben erwecken, als habe die ea 
demokratiſche Partei beſonders einflußreiche „Freunde“ in 
Beamtenkreiſen, welche der ſozialdemokratiſchen Preſſe ge⸗ 
legentlich ein „ſekretes Papier“ zur Benutzung auf den 
Redaktionstiſch fliegen ließen. Mit dieſem „Nimbus“ iſt 
es jetzt gründlich vorbei, darüber täuſchen ſich auch ſchwer⸗ 
lich die Sozialdemokraten ſelbſt. 

Die ungeſetzliche, unlautere oder nur vorzeitige 
Veröffentlichung von amtlichen Schriftſtücken iſt aber durchaus 
etwa keine Eigenthümlichkeit der ſozialdemokratiſchen Preſſe, 
das beweiſt z. B. jetzt das Zeugnißzwangsverfahren, 
das gegen die Redakteure einer Reihe angeſehener nicht 
ozlaldemokratiſcher Blätter (z. B. „Köln. Ztg.“, „Voſſ. 

tg.“, „Saale⸗Ztg.“, „Deutſche Zuckerinduſtrie“) eingeleitet 
it. Die „Saaleztg.“ theilt Näheres über das gegen fie 
eingeleitete Verfahren mit. In der Vorladung des Amts⸗ 
er chts Halle wird als Grund des en die vorzeitige 

eröffentlichung verſchiedener Mittheilungen aus Reichs 
etats bezeichnet, die dann ihren Weg durch die deutſche Preſſe 
nahmen. Es iſt auf Anordnung des Reichskanzlers ein 
Disziplinarverfahren gegen den noch unbekannten 
Reichsbeamten, in dem man den Urheber der in den 
genannten Blättern geſchehenen Veröffentlichungen ver⸗ 
muthet, eingeleitet worden. Da der verantwortliche 
Redakteur der „Saaleztg.“ das Zeugniß verweigerte, wurde 
er in eine Geldſtrafe von 150 Mk. genommen und 
außerdem zur Erzwingung des geugniſſes die Haft 
angeordnet. Der Reichskanzler hat das Amtsgericht 
unter dem 16. März erſucht, die Haft zu vollſtrecken. 
Gegen den Beſchluß des Amtsgerichts f zwar Beſchwerde 
eingelegt worden; der Redakteur hat ſich aber 5 Haft⸗ 
antritt im Gerichtsgefängniß melden müſſen. Die „Saale⸗ 
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Der Geſellige. 


Stadt Graub em 


Ztg.“ ſpricht ihre Verwunderung darüber aus, daß gegen 
andere Blätter, die von ſolchen vorzeitigen Veröffent⸗ 
lichungen geradezu leben, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ 
ein Zeugnißzwangsverfahren niemals eingeleitet worden iſt. 

Die „Saaleztg.“ bedenkt dabei offenbar nicht, daß es 
gen 8 ankommt, ob etwas gegen oder mit dem 

illen der Behörden bezw. der Urheber der Aktenſtücke ꝛc. 
vorzeitig veröffentlicht wird. Nur oberflächliche Beurtheiler 
werden is der Erörterung dieſer Frage entziehen. Es 
kann z. B. leicht vorkommen, daß ein Beamter ſogar glaubt 
im Sinne ſeines Vorgeſetzten zu handeln, wenn er ein 
Schriftſtück einer beſtimmten Zeitung aus beſtimmten 
verſtändigen Gründen, häufig ſogar im vollſten Intereſſe 
des Gemeinwohls und des Staates früher zukommen 
läßt, als die amtliche Veröffentlichung erfolgt. Und dem 
Redakteur wird augefichts eines Zeugnißzwangsverfahrens 
ſehr leicht die Beantwortung der ae Frage zu⸗ 
gemuthet, ob er einen Treubruch nt einem Ver⸗ 
trauten begehen ſoll oder nicht. Leider hat die Reichstags⸗ 
kommiſſion, welche die Juſtiznovelle berathen hat, den 
Beſchluß, den Zeugnißzwang der Preſſe zu beſeitigen, in 
er Leſung wieder aufgehoben. Anſcheinend hat der 
teichskanzler aber gerade im Hinblick auf die vorzeitige 
Veröffentlichung von Schriftſtücken in der ſozialdemokratiſchen 
Preſſe geglaubt, daß es die Gerechtigkeit erfordere, auch 
gegen andere Zeitungen einmal vorzugehen. 

Ju der Regel kann man daran feſthalten, daß die Ent⸗ 
rüſtung bei der vorzeitigen oder unrechtmäßigen 
Veröffentlichung von Schriftſtücken immer von deujenigen 
Perſonen oder Parteien ausgeht, denen die Veröffentlichung 
„unbequem“ iſt. Ueber unberechtigte und ungeſe liche 
Veröffentlichungen von Briefen gegueriſcher Führer 0 die 
„moraliiche Entrüſtung“ keineswegs allgemein. Es iſt im 
Allgemeinen geradezu erſtaunlich, wie wenig das Urheber⸗ 
recht z. B. von Briefen im öffentlichen Leben gewahrt 
wird. Das Unrechtmäßige kommt ſehr häufig vor. Es 
iſt noch zu wenig bekauut oder beachtet, daß ein Adreſſat 
zwar in den Beſitz eines Briefes gelangt, aber ohne be⸗ 
ſondere Ermächtigung vor Ablauf eines Beltraumg von 30 
Jahren nicht frei darüber verfügen darf. Der Empfänger 
eines Briefes iſt keineswegs zu deſſen Veröffentlichung 
berechtigt, wenn ſie ihm nicht ausdrücklich erlaubt iſt. Wenn 
von einer gerichtlichen Verfolgung etwa wegen unberech— 
tigten Abdrucks abgeſehen worden iſt, ſo liegt das wohl 
ſehr Häufig an den Briefſchreibern, z. B. Herr v. Hammerſtein 
und Stöcker möchten nicht gern durch eine Klage den Wort⸗ 
laut eines z. B. im „Vorwärts“ „unrechtmäßig“ ver⸗ 
öffentlichten Briefes beſtätigen. ; 


Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 

> Beſtimmungen ülber die geſetzliche Regelung der 
zerkaufszeit in offenen Ladengeſchüften und andere 
Vorſchriften, betr. die Verhältniſſe der Angeſtellten, vor⸗ 
geſchlagen. Dieſe Vorſchläge werden jetzt von der „Amtl. 
Karlsruher Zeitung“ veröffentlicht. 

Danach ſollen alle offenen Verkaufsſtellen von 
8 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens für das Publikum geſchloſſen 
fein. Doch kann durch die Landes zentralbehörde für ihren Be⸗ 
zirk oder einzelne Theile allgemein oder für gewiſſe Zweige 
des Handelsgewerbes angeordnet werden, daß die offenen 
Verkaufsſtellen erſt von einer ſpäteren Stunde ab als 5 Uhr 
Morgens geöffnet werden dürfen oder früher als 8 Uhr Abends 
geſchloſſen werden müſſen. Dieſelbe Befugniß ſteht dem Bundes- 
rath für das Gebiet des Reiches oder einzelne Theile des Relches 
zu. Während der Zeit, wo die Verkaufsſtellen geſchloſſen ſein 
milſſen, iſt der Gewerbebetrieb im Umherziehen, ſoweit er 
unter $ 55 Abſatz 1 Ziffer 1 und 2 der Gewerbeordnung fällt, 
ſowie der Gewerbebetrieb der im 8 42 b der Gewerbeordnung ber 
zeichneten Perſonen verboten. Ausnahmen können von der 
unteren Verwaltungsbehörde zugelaſſen werden. Der Bundesrath 
iſt ermächtigt, über die Vorausſetzungen und Bedingungen, unter 
denen Ausnahmen zugelaſſen werden dürfen, Bestimmungen zu 
erlaſſen. Auch die ſelbſtthätigen Verkaufsapparate find in der Zeit 
des Geſchäftsſchluſſes außer Betrieb zu ſetzen. Ausgenommen 
von den Beſtimmungen iſt der Geſ zſtsbetried der Apotheken, 
das Gaſt⸗ und Schankwirthſchafks gewerbe, der Verkauf von 
Druckſchriften an Bahnhöfen und Dampfſchiffen, ſowie der Verkauf von 
Fahrſcheinen und von Eintrittskarten für öffentliche Schau⸗ 
ſtellungen, ſoweit dieſer Verkauf an beſonders hierfür eingerich⸗ 
teten Kaſſen erfolgt. Ueber 8 Uhr Abends, aber höchſtens 
bis 10 Uhr Abends dürfen dle Verkaufsſtellen geöffnet fein: 
1) an den letzten 14 Werktagen vor Weihnachten, 2) an 
Tagen, für die zur Befriedigung eines bei Feſten oder ſonſtigen 
beſonderen Gelegenheiten hervortretenden Bedürfniſſes die untere 
Verwaltungsbehörde Ausnahmen geſtattet hat. Dieſe Ausnahmen 
dürfen allgemein oder für einzelne Handelszweige für höchſtens 
16 Tage im Jahre zugelaſſen werden. Außerhalb der Zeit, 
während deren die Verkaufsſtelle für das Publikum geöffnet iſt, 
dürfen Handlungsgehilfen, ⸗Lehrlinge und Geſchäfts⸗ 
diener zur Arbeit für das Geſchäft nicht herangezogen werden. 
Die beim Ladeuſchluß im Laden noch anweſenden Kunden dürfen 
in der nächſten halben Stunde noch bedient werden. Ebenſo 
dürfen die Geſchäftsdiener zu den Arbeiten herangezogen werden, 
die vor Oeffnung oder nach Schluß der Verkaufsſtelle noch vor⸗ 
e werden müſſen, um den regelmäßigen Betrieb des 

eſchäfts zu ermöglichen. Jedoch muß ihnen eine ununterbrochene 

Ruhe von mindestens neun Stunden verbleiben. Den Hand⸗ 
lungsgehilſen, Lehrlingen und Geſchäftsdienern iſt eine ange⸗ 
meſſene Pauſe von mindeſtens 1½ Stunde zur eg pi der 
Hauptmahlzeit zu gewähren. Ausnahmen find ferner ftatthaft 
bei Jan e men, Umzügen und Neuelnrichtungen. 

Zum Beſuch der Fortbildungs- oder Fachſchulen iſt 
den Handlungsgehilfen und Handlungslehrlingen unter 18 Jahren 
die erforderliche Zeit zu gewähren. 


No. 7l. 


70. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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en, 
Maſchinen und Geräthſchaften und der ganze Betrieb muß das 
Personal gegen Gefahren für Leben, Geſundheit und Sittlichkeit 
genügend ſchützen, insbeſondere iſt für genügendes Licht, aus⸗ 
reichende Heizung, ſowie ausreichenden Luftraum und Luftwechſel, 
u ben des Staubes u. ſ. w., ſowie dafür Sorge zu tragen, 


Die Laden-, Arbeits: und Lagerräume, Betriebsvorrichtun 


daß dem Perſonal im Ladenraum e zum Sltzen wäh⸗ 
rend der ſich ergebenden Pauſen geboten iſt. 


Berlin, den 26. März. 
— Das deutſche Kaiſerpaar iſt mit den ren 
Prinzen an Bord der „Hohenzollern“, welche von der 
Kaiſerin » Auguſta⸗ eskortirt war, Mittwoch Abend in 
Neapel eingetroffen. 

— Während der Anweſenheit Kaiſer Wilhelms in 
Wien wird auch der Reichskanzler, Fürſt gi hte bel 
lohe, ſich dort einfinden, um der Hochzeit ſeiner Nichte beis 
zuwohnen. 0 

— Beim Reichskanzler fand Mittwoch Abend ein Mahl 
u 22 Gedecken ſtatt, zu welchem insbeſondere die Aerzte 
eie wagen erhalten haben, welche die vom Reichskanzler Lor 
einigen Monaten angeregte Gründung von Heimſtätten für 
Lungenkranke fördern helfen wollen. 

— Die 4 95 Frühjahrs⸗Parade des Garde ⸗ 
Korps wird in Berlin am 29. Mai, in Potsdam am 
30. Mai ſtattfinden. 

— Der vom Kaiſer geſtiſtete Wanderpreis für das 
Wettrudern aller deutſchen Univerſitäten leine 
ſilberne Kanne) ſoll nach einer Verfügung des Kultusminiſters 
auch in dieſem Jahre in Grünau bei Berlin ausgerndert 
werden. Der Kaiſer iſt bereit, Beihilfen zu den beſonderen 
Koſten, die durch die Betheillgung an dem Wettrudern erwachſen, 
den akademiſchen Rudervereinen aus Mltteln des Dispoſitions⸗ 
fonds bei der Generalſtaatskaſſe zu bewllligen. 

— Aus Anlaß des 200 jährigen Beſteheus der 
Akademie der Künſte wird am 2. Mai Nachmittags 3 Uhr 
in der Rotunde des Kgl. Schloſſes in Berlin eine Feſt⸗ 
ſitzung ſtattfinden, an welcher der Kai ſer, die Kaiſerin, 
und die Kaijerin Friedrich theilnehmen werden. 

— Liebknechts 70. Geburtstag, welcher — den 29. 

März fällt, wurde Dienftag Abend von der ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsfraktion und den ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten 
feſtlich begangen. Etwa 150 Perſonen waren verſammelt. Der 
Seſſel, welchen Liebknecht einnahm, war mit Guirlanden und 
der Zahl „70“ aus rothen Roſen geziert; vor dem Gefelerten 
ſtand eine Riejentorte, umgeben von 70 Lichtern, mit einem 
„Lebeuslicht“ in der Mitte. Das Geſchent der Reichstagsfraktion 
beſtand aus einer. bronzenen Votivtafel anf rothem Sammt⸗ 
runde, auf einer Staffelei aufgeſtellt und mit einem rothen 
Tuche dekorirt. Die Tafel trägt die Inſchrift: „Ihrem Senſor, 
Wilhelm Liebknecht, zum ſiebzigſten Geburtstage die ſozial⸗ 
demokratiſche Fraktion im Deutſchen Reichstage. Felix qui potnit 
rerum coguoscere causas.“ (Glücklich, wer die Urſachen der 
Dinge erkennen konnte.) Um die Tafel windet ſich ein patinirter 
Eichenkranz, deſſen Schleifen die Aufſchriſt tragen: „Gießen 
29. März 1826. — 70 — Berlin, 29. März 1896.“ Vier au 
dem 1 befeſtigte Kugelköpfe tragen die Jahres⸗ 
zahlen: „1826, 1848,49, 1867, 1896“. Der Abg. Singer toaſtete 
auf das Geburtstagskind. 

— Für die olympiſchen Spiele am 4. bis 15. April 
werden in Athen jetzt ſchon große Vorbereitungen getroffen. 
Obgleich ſich in Deutſchland nur ein kleiner Kreis von Leuten filr 
die Spiele intereſſirt hat, fo wird Deutſchland noch in Betreff 
der Betheiligung an den olympiſchen Spielen wohl obenan ſtehen. 
Nach Dentſchlaund hat Ungarn ein reges Jutereſſe 
ür die e bekundet und wird mit 20 Theilnehmern vertreten 
ein. Die Repräſentanten des New⸗Yorker, des Boftoner und 
des Princetowner Athletic Clubs find unterwegs, Frankreich hat 
in letzter Stunde ſeine Betheillgung durch etwa 10 Kämpfer in 
Ausſicht geſtellt. Ans Oxford und vom Londener Athletic Club 
werden Mepräſentanten erwartet. Im Stadion (der Renn⸗ 
bahn) ſollen die Eröffnungs⸗ und Schlußfeierlichkeiten (Bekrän⸗ 
zung der Sieger), ſowie die 4 Tage dauernden athletiſchen und 
gymnaſtiſchen Spiele erfolgen. Für die nautiſchen Uebungen 
ift die Bucht Phaleron in Ausſicht genommen. Die Vertreter 
deutſcher Ruder vereine find in Athen bereits einge⸗ 
troffen. . 3 

Frankreich. In dem Prozeſſe gegen den ehemaligen 
Polizeiggenten Dupas und den Advokaten Roysre wurden 
die beiden Angeklagten am Mittwoch freigeſprochen. 
Beide waren beſchuldigt, dem berüchtigten Arton bei 
ſeiner Flucht aus Paris Beihilfe geleiſtet zu haben. 

Rußland. Unmittelbar nach den Moskauer Krönungs⸗ 
felerlichkeiten, alſo Ende Junk, beabſichtigen Zar und 
Zarin die Höfe von Wien, Darmſtadt, Berlin und 
Kopenhagen zu beſuchen. In Berlin wird das ruſſiſche 
sr gar in der ruſſiſchen Botſchaft Wohnung nehmen. 
Zu iefem Zwecke find bereits vom Petersburger Hofmarſchall 
Anweiſungen an die Botſchaft in Berlin ergangen, die 
Räume für die kaiſerliche Familie in Stand zu ſetzen. Für 
die Reiſe find insgeſammt zwanzig Tage in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 8 

Im Auftrage des Landwirthſchaftsminiſteriums bereiſte im 
vorigen Jahr der Staats- und Domänenrath Shytin Frankreich 
und Deutſchland, um ſich Über die zweckmäßige Ausbeutung 
der Torfmoore zu unterrichten. Beſonders günſtig lauteten 
ſeine Berichte über die oſtpreußiſche Torfſtreufabrikation. 
Dies iſt Veranlaſſung geweſen, daß das Miniſterium die Anregung 
zur Gründung von Torfſtreufabriken gegeben hat. Mehrere 
Kapitaliſten planen nun die Einrichtung ſolcher Fabriken im 
iskaliſchen Szylgalper Moor ſowie bei Suwalky und die Arbeiten 
ind ſoweit gediehen, daß beide Fabriken zum Frühjahr in Bo rieb 
geſtellt werden können. 


Ans der Provinz. 


Graudenz, den 26. März. 
— Die Weichſel war bei Graudenz heute auf 
3,62 und Nachmittag auf 3,70 Meter geſtteg en; Ih jen⸗ 
vn Kämpen find zum großen Theil überſchwemmt. 
ei Thorn iſt heute die Weichſel auf 3,86 Meter 

geſtiegen und wächſt nur noch wenig. Die Podgorzer 
Wieſen ſind theilweiſe überſchwemmt. 
* ei au meldete heute einen Waſſerſtand von 3,02 

eter. 

Bei Chwalowice betrug heute der Waſſerſtand 3,53 
Meter, gegen 3,62 Meter geſtern. 


— Die nächſte Prüfung von Hufſchmie den findet in 
Thorn am 6. Mai ſtatt. Anmeldungen ſind an den Kreis⸗ 
thierarzt Matz ker in Thorn zu richten. 

* — Am 1. April wird in Mroczenko, Kreis Löbau, 
eine Poſthilfsſtelle eingerichtet; die Verwaltung derſelben 
iſt dem Lehrer Kant übertragen worden. Die neue Poſthilfs⸗ 
ſtelle erhält ihre Poſtverbindung mit der Poſtagentur Mroczuo 
durch Landbriefträger. 

— Der Regierungspräſident hat die Neuwahl der 
Herren Kaufmann Braun und Mühlenbeſitzer Roſanowski und 
die Wiederwahl des Herrn Kaufmann Schleiff zu unbeſoldeten 
Stadträthen der Stadt Graudenz beſtätigt. 

— Eine Verſammlung des Bundes der Lan dwirthe 
indet am nächſten Dienſtag Nachmittags 4½ Uhr im Schützen⸗ 

auſe zu Grau denz ſtatt. Das Nähere ergiebt ſich aus den 
nzeigen in der heutigen Nummer. 


— Der Pfarrer Joſeph Sartows ki 
Alter von 73 Jahren geſtorben. 

„ Aus Anlaß der Fertigſtellung des Bahnbaues 
Liſſa i. P.⸗ Wollſtein it dem Präſidenten der Eiſenbahndirektion 
in Poſen Breithaupt das Kommandeurkreuz 2. Klaſſe, dem 
Regierungs⸗ und Baurath Thewalt und dem Eiſenbahnbau⸗ 
und Betriebs ⸗Inſpektor Deuſel in Poſen das Ritterkreuz 
1. Klaſſe des Herzoglich Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des 
Bären verliehen worden. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Stanislaus Schulz in Thorn iſt 
vertretungsweiſe an das Amtsgericht in Lautenburg verſetzt. 

— Dem Oberlehrer Patzig an der Landwirthſchafts ſchule 
in Marienburg iſt der Titel Profeſſor verliehen. 

— Der Gendarm Koenike aus Lubichow wird am 1. April 
penſionirt. In ſeine Stelle tritt der Gendarm Riepuch aus 
Sobbowitz. 

— Der Grenzaufſeher Lieutenant der R. Brix in Eydt- 
kuhnen iſt an das ſtatiſtiſche Amt in Berlin verſetzt. 

2 Danzig, 26. März. Zu der am 7. Juni hier ſtatt⸗ 
findenden Regatta des Preußiſchen Regatta⸗Verbandes 
werden, ſoweit bis jetzt bekannt, außer den beiden hieſigen 
Vereinen diejenigen zu Elbing (2) und Königsberg ſtarten. Von 
den ſonſt in der Provinz beſtehenden Vereinen iſt eine Anmeldung 
kaum zu erwarten, da ſie bisher noch nicht dem Regattaverbande 
angehören. Als Kaiſerpreis für einen Junioren⸗Vie rer 
kommt auch diesmal, wie im Vorjahre, eine ſilberne Medaille 
zum Ausrudern. In Sportkreiſen hofft man, daß diesmal zum 
erſten Mal ein Achter⸗Rudern zu Stande kommen wird. 

Herr Ober⸗Präſident Dr. v. Goßler iſt zum Ehrenmitglied 
der eee in Inſter burg ernannt 
worden. 

Der heute in Alt⸗Schottland eröffnete Frühjahrs⸗Pferde⸗ 
markt war mit etwa 400 Pferden beſchickt. Der Handel ging 
ziemlich flau, und es wurde faſt ausſchließlich unter Händlern 
verkauft. Der Hauptantrieb beſtand in Arbeitsmaterial, welches 
nur bis 300 Mk. bezahlt wurde; Wagenpferde, welche in geringer 
Anzahl am Markt waren, wurden bis zu 700 Mk. bezahlt. 

Am Donnerſtag Vormittag findet in der St. Marien⸗Kirche 
durch den Herrn General⸗Superintendenten Döblin die Ordination 
des Predigtamts-Kandidaten Rogozins ki aus Dt. Krone zum 
evangeliſchen Pfarramte ſtatt. 

Bei der in der hieſigen Regierung geſtern Abend beendeten 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗ Prüfung haben die nahbenannten 
Bewerber die Berechtigung erlangt: Elias, Kühl, Quiring, 
Rouſſelle, Sauße, Settegaſt, Schröder, Schwiedop aus Danzig, 
Dies aus Langfuhr, Golowski aus Zoppot und Schwarz aus 
Dirſchau. 

i Culm, 25. März. Mit großem Gefolge wurde hente der 
Kreisphyſikus Dr. Carl zu Grabe getragen. Dem Zuge folgte 
das geſammte Offizierkorps, der Kriegerverein, deſſen Vorſitzender 
der Verſtorbene war, und in dem er ſich durch Bildung einer 
Sanitätskolonne ein dauerndes Andenken geſetzt hat, und viele 
Andere. — Nach dem Jahresberichte der beiden hieſigen höheren 
Schulen betrug die Schülerzahl des kgl. Gymnaſiums am 
1. Februar 244. Davon waren 172 katholiſch, 54 evangeliſch, 
18 jüdiſch. Einheimiſche befinden ſich unter dieſen 88. Die 
Schülerfrequenz des kgl. Realprogymnaſiums betrug 53. Davon 
waren 34 evangeliſch, 5 katholiſch, 14 jüdiſch. Einheimiſch waren 
41. Die Vorſchule zählt 55 Schüler. 

O Thorn, 25. März. Alle größeren ſtädtiſchen Bauten 
der letzten Jahre haben dadurch eine traurige Berühmtheit er⸗ 
langt, daß ſie ganz erheblich mehr gekoſtet haben, als urſprünglich 
veranſchlagt war. So iſt es mit dem Artushof und mit der 
Kanaliſation und Waſſerleitung der Fall geweſen, und nun ſtellt 
ſich dasſelbe auch für die beim Schlachthauſe erbaute Kühl⸗ 
anlage heraus. Dieſe war urſprünglich auf 170000 Mk. ver⸗ 
anſchlagt. Jetzt zeigt ſich aber, daß ſie etwa 70000 Mk. mehr 
koſtet. Die Kühlanlage war bereits im vorigen Sommer im 
Betrieb, eine Abrechnung über die Baukoſten iſt aber bis heute 
nicht erfolgt. Dies ſoll nun aber, wie die Stadtverordneten 
heute beſchloſſen haben, innerhalb ſechs Wochen geſchehen. Für 
gewerbliche Betriebe haben die ſtädtiſchen Behörden den 
Preis des Waſſerleitungswaſſers in der Weiſe ermäßigt, 
daß bei einem jährlichen Verbrauch von mehr als 1000 bezw. 
2000 Kubikmeter für die überſchießende Menge nur 20 bezw. 18 
Pf. pro Kubikmeter erhoben werden. 

Thorn, 25. März. Die Kaiſer in Wittwe von Rußland 
paſſirte heute Abend 6 Uhr auf der Reiſe nach Nizza unſeren 
Bahnhof. | u 

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich mittags auf dem 
Rittergute Rüdigsheim. Dort war der Arbeiter Martin 
Gryzewski damit beſchäftigt, einen Wagen von der Tenne 
zu ziehen. Ein Rad des Wagens hakte an der Ausfahrtsthüre 
an, infolge deſſen die Deichſel zur Seite ſchlug und den G. ſo 
ſchwer gegen den Magen traf, daß er ohnmächtig zuſammenbrach. 
Am nächſten Morgen ſtarb G. 

18 Thorn, 25. März. Mancherlei Vorgänge unter der 
Verwaltung des früheren Stadtbauraths Schmidt, insbeſondere 
die bedeutenden W der Bauanſchläge, ließen bei 
vielen Stadtverordneten den Wunſch laut werden, die Stadt⸗ 
baurathſtelle nicht mehr zu beſetzen, während andererſeits die 
Nothwendigkeit der Anſtellung eines akademiſch gebildeten, 
ſtaatlich geprüften Baubeamten für Thorn betont wurde. In 
der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde nunmehr 
beſchloſſen, einen Baurath anzuſtellen, aber nicht als beſoldetes 
Magiſtratsmitglied, ſondern nur als techniſchen Beamten, wie 
dies ſchon bei dem ſtädtiſchen Oberförſter der Fall iſt. 

In der geſtrigen Sitzung der Handelskammer, an der 
auch Herr Landrath v. Mieſitſchek theilnahm, wurde als ſtell⸗ 
vertretender Sekretär Herr Voigt aus Geeſtemünde vorgeſtellt, 
welcher den ſchwer erkrankten Sekretär Herrn Dr. Stoy vertritt. 
Dann wurde in langer Debatte über den Beitritt zu dem Schutz⸗ 
verband gegen agrariſche Uebergriffe verhandelt, ein Beſchluß 
aber nicht gefaßt. Auf eine Anfrage des Magiſtrats wegen der 
Einrichtung einer beſonderen Fortbildungsſchule oder beſonderer 


in Radosk iſt im 


Kurſe für Kaufmannslehrlinge an der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
le erklärte die Kammer, daß ſie keinen Fonds habe, um 
erfür etwas zu thun, 5. aber die Einrichtung beſonderer 
rſe ſehr erwünſcht ſei. dlich beſchloß die Kammer, dem 
deutſchen Privatbeamtenverein als Mitglied beizutreten. 
„Das Rittergut Rubinkowo, bisher Herrn Neumann ge⸗ 
ehörig, iſt durch Tauſch in den Beſitz des Bauunternehmers 
Herrn Kuchanowski⸗ Bromberg übergegangen. Herr Neumann 
übernahm zwei in Bromberg belegene Häuſer. Ueber das Gut 
iſt die Sequeſtration eingeleitet, weil der neue Beſitzer ſogleich 
am erſten Tage nach Uebernahme des Gutes über 30 Stück Rind⸗ 
vieh, 100 Zentner Roggen u. a. verkaufte. 


Podgorz, 24. März. Heute fand hier ein Termin zum 
Ankauf eines Landſtückes, dem Gutsbeſitzer Modrzejewski⸗ 
Czernewitz gehörig, für den Artillerie ⸗ Schießplatz ſtatt. Das 
Grundſtück wurde dei Anlegung des Schießplatzes in Mitbenutzung 
genommen. Der Preis, für welchen das ſouſt unfruchtbare Land 
vom Reichsmilitärfiskus erworben wurde, beträgt 94000 Mark. 

Lautenburg, 24. März. Die Ritter'ſche Apotheke 
iſt in den Beſitz des Apothekers Hermenau zu Danzig über⸗ 
gegangen. 

S Roſenberg, 25. März. Bei der Erſatzwahl eines 
Stadtverordneten für die 1. Abtheilung iſt an Stelle des 
Kaufmanns Hennig Herr Kreisthierarzt ruck o w gewählt 
worden. — Ein hieſiges Die nſtmädchen hat heute Nacht 
heimlich geboren und das Kind, welches gelebt haben ſoll, 
erwürgt und in dem Herde der Waſchküche verſteckt. Die 
unnatürliche Mutter, die Morgens, als wäre nichts geſchehen, 
ihre Arbeit verrichtete, iſt vorläufig im Lazareth untergebracht. 

Schlochau, 24. März. Der Wärter Michalke, welcher im 
hieſigen Schlachthauſe thätig iſt, hatte zu Heilung eines ſchlimmen 
Fingers Karbol in einer Flaſche ſtehen, ſein vierjähriger 
Sohn, welcher ihm das Frühſtück nach dem Schlachthauſe brachte, 
trank in einem unbewachten Augenblick den Inhalt der Flaſche 
und ſtarb bald darauf. 

24 Neuſtadt, 26. März. Eine zweite Verſamm lung der 
fünf landwirthſchaftlichen Vereine der Umgegend wegen 
endgiltiger Begründung der geplanten Genoſſenſchaft zur Ver⸗ 
werthung von Fettvieh findet am Sonnabend Nachmittag hier 
ſtatt. An der Verſammlung wird Herr Bürgermeiſter Trampe 
von hier und der Verbandsanwalt der Raiffeiſenſchen Darlehns⸗ 
kaſſenvereine Herr Heller⸗Peitſchendorf theilnehmen. 

„ Dirſchau, 25. März. Heute fand eine Sitzung der 
Stadtverordneten ſtatt. Die Koſten der Ausſtattung einer 
bei der altſtädtiſchen Volksſchule neu einzurichtenden Klaſſe 
wurden mit 110 Mk. bewilligt. Der Gewinn der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe beträgt 3708 Mk. Dem Rendanten, Kontroleur und 
Buchhalter wurden zuſammen 1225 Mk. Remuneration gewährt, 
der Reſt dem Reſervefonds zugeſchrieben, ſodaß dieſer die Höhe 
von 20000 Mk. erreicht. In geheimer Sitzung wurde der Be⸗ 
ſoldungsplan der Beamten des Schlachthauſes angenommen. 

Elbing, 25. März. In Grunau Niederung fand am Dienſtag 
die zweite Verſammlung des Vereins der Gemeinde- 
Vorſteher der rechtsſeitigen Nogat⸗Niederung ſtatt, 
welche endgiltig und einſtimmig die Abſendung einer Eingabe an 
den Landwirthſchaftsminiſter beſchloß, in der gebeten wird, die 
ſofortige Herſtellung von Vorkehrungen zur Abwehr des 
Weichſeleiſes von der Nogat durch eine Eiswehr bei 
Kittelsfähre anordnen zu wollen, und vor deſſen Ausführung 
die Einziehung von Beiträgen von dem Elbinger Deichverbaud 
zum Zweck der Weichſelregulirung zu ſuſpendiren. 

Aus Oſtpreuſten, 25. März. Aus den Beſtimmungen, welche 
die Generalverſammlung des Oſtpr. land wirthſchaftliſchen 
Zentralvereins in Bezug auf die Veranſtaltung von Dreſſur⸗ 
und Leiſtungsprüfungen edler oſtpreußiſcher Halb⸗ 
blutpferde angenommen hat, iſt folgendes hervorzuheben. 
Der Prämiierungsplan ſoll nachſtehende ſieben Klaſſen umfaſſen, 
und die Beurtheilung der Pferde ſoll ſich auf die folgenden Punkte 
erſtrecken: Reitpferde jeden Alters von vier Jahren ab: 1. 
Klaſſe: Ausrüſtung von Mann und Pferd, Zäumung, Sattelung, 
Reiten: Halten, Auf und Abſitzen, alle drei Gangarten, Volten, 
Kehrtwendungen. 2. Klaſſe: Hoch⸗ und Weitſprung im Galopp. 
Die Pferde, welche in Klaſſe 2 konkurriren, müſſen zuvor in 
Klaſſe 1 vorgeſtellt und geprüft ſein. Wagenpferde jeden 
Alters von vier Jahren ab: 3. Klaſſe Einſpänner: Anſpannung, 
Haltung des Fahrers, Zügelhaltung und Zügelführung, Halten, 
Auffahren, Trab, Volten und Achten. 4 Klaſſe: Zweiſpänner, 
u beurtheilen wie die Einſpänner in Klaſſe 3. 5. Klaſſe: Zwei⸗ 
en für 4jährige und ältere Pferde im Beſitz von Händlern, 
welche ihren Wohnſitz im Bezirk des Oſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ne, de Zentralvereins haben, zu beurtheilen wie die Ein⸗ 
pänner in Klaſſe 3. Zuchtpferde: 6. Klaſſe: Trabwettfahren 
für 3 jährige oſtpreußiſche Zuchtſtuten, Abſtammung nachzuweiſen, 
einſpännig, Entfernung bis 3000 Meter. Die Stuten müſſen 
vor dem Rennen der hierzu eingeſetzten Kommiſſion vorgeſtellt 
werden, welche darüber beſtimmt, ob die Stute als Zuchtſtute 
geeignet iſt. Rem onten: 7. Klaſſe: Vorreiten von Remonten. 
Alle konkurrirenden Pferde müſſen in der Provinz Oſtpreußen 
geboren ſein, und die Beſitzer der Pferde müſſen im Bezirk des 
Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Zentralvereins ihren Wohnſitz 
haben. Die Größe des Beſitzes der mit ihren Pferden kon⸗ 
kurrierenden Landwirthe iſt ohne Belang für die Prämiirung. 
In der 1. Klaſſe ſollen vier Preiſe zu 150, 100, 75 und 50 Mk., 
in Klaſſe 2 drei Ehrenpreiſe im Werthe von zuſammen 150 Mk., 
in Klaſſe 3 vier Preiſe zu 200, 150, 100 und 75 Mk., in Klaſſe 
4 fünf Preiſe zu 300, 200, 150, 100 und 75 Mk., in Klaſſe 5 vier 
Preiſe zu 300, 200, 100 und 75 Mk., in Klaſſe 6 vier Preiſe zu 
400, 300, 200 und 100 Mk. ausgeſetzt werden. Der Geſammt⸗ 
betrag der Preiſe iſt 3550 Mk. 

G Königsberg, 25. März. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde die Berathung des Etats zu 
Ende geführt; derſelbe balancirt mit 5662100 Mk. Die gegen 
die Handhabung der Sicherheitspolizei angeführten Be⸗ 
ſchwerden riefen wieder eine längere Debatte hervor. Herr 
Oberbürgermeiſter Hoffmann theilte mit, daß der Magiſtrat dem 
Herrn Regierungspräſidenten die Vorgänge mitgetheilt, und ge⸗ 
beten hat, auf Abhilfe, namentlich auf Vermehrung der Schutz⸗ 
leute, Bedacht zu nehmen. 

Eine Petition von mehr als 3000 Frauen um Herſtellung 
von öffentlichen Bedürfnißanſtalten für Angehörige des weiblichen 
Geſchlechtes, wurde dem Magiſtrat als Material überwieſen. 
Eine weitere Petition mit 4000 Unterſchriften des Arbeiter⸗ 
wahlvereins, wegen Erbauung von Wohnhäuſern mit 
kleinen Wohnungen wurde durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung erledigt. agegen fand der Antrag Annahme, den 
Magiſtrat zu erſuchen, für das Wöde'ſche Grundſtück in der 
Altroßgärter Predigerſtraße einen Bebauungsplan aufzuſtellen, 
und die einzelnen Parzellen mit der Bedingung auszubieten, 
daß nur Häuſer mit kleineren Wohnungen darauf errichtet 
werden dürfen. 

Königsberg, 26. März. Ein in Königsberg wohlbekannter 
Mann, deſſen Name mit unſerer Kommune durch viele Be⸗ 
ziehungen, beſonders aber durch das „Wiebeſche Projekt“, d. h. 
den Grundplan unſerer geſammten im Wert 0b f an en 
eng verbunden iſt, der Oberbaudirektor Wie be, wird am 1. Juli 
aus dem Staatsdienſte ſcheiden, dem er 40 Jahre lang angehörte. 
Wiebe, geboren in n beſuchte kurze 90 die Univerſität 
in Königsberg, begann dann ſeine praktiſche Laufbahn für das 
Staatsbaufach bei dem Bau des Ober ländiſchen Kanals 
und vermaß nachher die großen Nivellements für die Memel. 
1867 wurde er Regierungsbaurath. Er iſt jeit 1875 vortragender 
Rath im Arbeitsminiſterium, ſeit 1888 Oberbaudirektor. Neben 
ſeinem dienſtlichen Wirken entwickelte er eine rege litterariſche 
Thätigkeit und ſchrieb u. a. über die Theorie der Bewegung des 
Waſſers in Flüſſen, über neuere Strombauten in den Nieder⸗ 
landen, neue Waſſerhebemaſchinen u. ſ. w. Der Berliner 
Architektenverein, deſſen Vorſitzender Wiebe mehrere Jahre war, 


Waſſerbaukunſt“ am 70. Geburtstage das om als; Ehreu⸗ 
mitglied überreichen. a 8 Fr 208 

Durch eine + von Deputationen wurde am heutigen 
Vormittag Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Schade zur Feier 
ſeines 70. Geburtstages beglückwünſcht. Als einer der erſten 
Gratulanten erſchien bei dem Jubilar, der ſich trotz ſeines hohen 
Alters der beſten Geſundheit erfreut, der Prorektor der Univerſität, 
Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Fleiſchmann. Demnächſt er 
ſchien der ſtellvertretende Kurator der Univerſität, Herr Ober⸗ 
präſidialrath Dr. Maubach, der Namens des Herrn Ober⸗ 
präſidenten Glück wünſchte. Die gegenwärtigen Hörer des 
Profeſſor Schade hatten eine aus drei Etudie renden beſtehende 
Deputation entjandt. Ein Mitglied der Deputation überreichte 
eine Ehrenadreſſe. Namens der ehemaligen Hörer und Schüler 
des Jubilars ſprach der älteſte derjenigen Schüler, mit denen 
der Herr Geheimrath vor 33 Jahren ſeine Lehrthätigkeit be⸗ 
gonnen hat, Profeſſor der Beredſamkeit Herr Dr. Lud wich; 
er überreichte ein ſchön ausgeſtattetes Werk, welches eine Samm⸗ 
— 23 wiſſenſchaftlichen Arbeiten von Schülern des Jubilars 
enthält. 

Unter der Anklage, ein Gebäude vorſätzlich in Brand 
geſetzt zu haben, ſtand am Dienſtag ein noch nicht 15 jähriger 
Junge, der Schüler Auguſt Funk von hier, vor der Strafkammer. 
Am 24. Januar brach auf dem Bodenraume des Hauſes der 
Erziehungsanſtalt auf der Königsſtraße Feuer aus, welches 
einen nicht unbedeutenden Theil des Dachſtuhles vernichtete. 
Gleich beim Ausbruch des Feuers lenkte ſich der Verdacht, das 
Feuer angelegt zu haben, auf den Angeklagten, einen in der 
Verwahrloſung ſchon vorgeſchrittenen Zögling der Anſtalt, denn 
ein anderer Schüler hatte ihn von dem Dachboden herunter 
kommen ſehen, und der Dirigent der Anſtalt, der ihn ſogleich 
ins Verhör nahm, fand auch in ſeiner Hoſentaſche ein Schächtelchen 
mit Streichhölzern, die er bei ſeinem alsbaldigen Geſtändniß ſich 
zum Zwecke der Brandſtiftung gekauft zu haben einräumte. 
Der Miſſethäter war einer der am ſchwerſten zu behandelnden 
Zöglinge, nachläſſig und faul und von verſtocktem Charakter, 
der ſich an die ſtrenge Zucht in der Anſtalt nicht gewöhnen 
wollte und auch ſchon mehrmals entlaufen war. Jetzt hoffte er, 
daß durch das Feuer das ganze Gebäude in einen Trümmer⸗ 
haufen verwandelt und die Zöglinge dann ſämmtlich entlaſſen 
werden würden. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu einer 
Gefängnißſtrafe von einem Jahre und drei Monaten. 


1 Oſterode, 25. März. Vor einigen Tagen wurde hier 
ein Lan dſtreicherpaar verhaftet, weil es zwei feiner Kinder, 
von denen ein Gjähriges Mädchen ihre 2 Jahre alte Schweſter 
auf dem Rücken trug, zum Betteln ausſchickte. Die Eltern, welche 
übrigens in wilder Ehe leben, haben ſeit 9 Jahren keinen 
feſten Wohnſitz, ſondern treiben ſich während dieſer geit in 
den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen umher und frifteten ihr 
Leben meiſtens durch Betteln. Der 8 Jahre alte Knabe hat 
nicht einen Tag die Schule beſucht, 


i Ans dem Kreiſe Oſterode, 25. März. Zur Aufbewahrund 
der ſtädtiſchen Spritzen baut die Stadt Oſterode ein neues 
Spritzenhaus in Verbindung mit einem Steigerthurm für die 
Freiwillige Feuerwehr. — In Oſterode iſt ein neues Hotel, 
Appelhans' Hotel, eröffnet worden, das etwa fünf Minuten von 
der Bahn entfernt im Mittelpunkt der Stadt liegt. — In 
Döhlau und Wanſen herrſcht die Maul⸗ und ela kene 
noch immer, ſo daß kein Vieh auf den Gilgenburger Markt 
kommen darf. — In Kürze wird der Bau folgender Chauſſeeen 
in Angriff genommen: Von Hohenſtein nach Schlagamühle, von 
Kl. Schmückwalde nach Peterswalde und von Warweiden nach 
Theuernitz. 

Soldau, 25. März. Herr Auguſt Ohloff hat ſein Amt 
als Stadtverordneter niedergelegt. 

„ Mohrungen, 25. März. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde der Etat auf 61330 Mk. feſtgeſetzt. 
Zur Deckung des Gemeindebedarfs ſind folgende Zuſchläge zu 
erheben: zur Einkommenſtener 160 Proz., zu den Realſteuern 
150 Proz. und zur Betriebsſteuer 100 Proz. Das Schloß ſoll 
dem Juſtizfiskus für 50000 Mk. käuflich überlaſſen werden. — 
Die Präparandenanſtalt in Friedrichshof ſollte im Jahre 
1897 nach Mohrungen kommen, wozu die Stadt bereits einen 
Bauplatz zum Ankauf in Ansſicht genommen hatte. Nun aber 
ſoll die Anſtalt in Allenſtein untergebracht werden. 

Pr. Holland, 24. März. Die hieſige Kreisausſchuß⸗ 
ſekretärſtelle iſt dem Stadtſekretär Herrn Urbſcheit aus 
Polkwitz in Schleſien auf Probe übertragen worden. 

Saalfeld, 24. März. Das dreijährige Töchterchen des 
Maurers Zerulla in Schwalgendorf hatte ein ſpitzes Meſſer 
in die Hand bekommen und lief voll Freude damit um den Tiſch 
herum, fiel hin, und das Meſſer drang ihm ins Auge. Am 
zweiten Tage wurde das Kind durch den Tod von ſeinen qual⸗ 
vollen Leiden erlöſt. 

Memel, 24 März. Zu einem Abſchiedseſſen zu Ehren des 
als Konſiſtorialrath nach Magdeburg verſetzten Herrn Super- 
intendenten Hein hatten ſich geſtern Abend etwa 70 Herren ver⸗ 
einigt. Herr Hein hat nahezu 30 Jahre hier gewirkt, erſt kurze 
Zeit als Lehrer an dem damals noch ſtädtiſchen Gymnaſium, 
dann 27 Jahre ununterbrochen als Geiſtlicher der reformirten 
Gemeinde. 

Bromberg, 25. März. Vorgeſtern fand die Haupt“ 
verſammlung des Wohnungsvereins ſtatt. Dem Geſchäfts⸗ 
bericht für 1895 iſt zu entnehmen, daß der Verein am Schluſſe 
des Berichtsjahres 293 Mitglieder zählte. An Wohnungen 
waren vorhanden: 65 für Beamte, 42 für Mitglieder der Ar⸗ 
beiterpenſionskaſſe. Die Miethspreiſe bewegten ſich von 96 bis 
547 Mark. Dem Reſervefonds ſind 400,86 Mark, dem Schulden⸗ 
Tilgungsfonds 1400 Mk., dem Bauerneuerungsfonds 291,61 Mk. 
zugeführt worden. Außerdem wurde auf die Geſchäftsantheile 
eine Dividende von 4 Prozent bewilligt. Für den Autrag einer 
Miethsermäßigung entſchied ſich die Verſammlung nicht, indeſſen 
ſoll für die Zukunft den Miethern aus dem Reingewinn nach 
Verhältniß der Miethen eine Miethsdividende (Mieths⸗ 
rückvergütung) gewährt werden. 

Wegen Vergehens im Amte war vor der Strafkammer der 
Seilermeiſter und Fleiſchbeſchauer Ludwig Müller aus Exin 
angeklagt. Am 25. Mai waren im Schlachthauſe des Fleiſcher⸗ 
meiſters P. acht Schweine geſchlachtet und von dem Angeklagten 
mit dem vorgeſchriebenen Stempel über die Unterſuchung auf 
Trichinen 5 worden. Die Ermittelungen ergaben, daß 
Müller vier Schweine wirklich unterſucht, die andern aber ohne 
Unterſuchung mit dem Stempel verſehen hatte. Der Angeklagte 
wurde zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Pakoſch, 24. März. Geſtern Nacht erkrankte plötzlich 
die Familie eines Kalkwerkarbeiters in Hansdorf an Brech⸗ 
durchfall. Noch vor Eintreffen des Arztes ſtarb der Mann, 
während die Angehörigen noch krank darnieder liegen. Die Koch⸗ 

eſchirre, Speiſereſte ꝛc. wurden durch den Diſtrikts⸗Kommiſſar 
aus Labiſchin mit Beſchlag belegt. L 

Schubin, 24. März. Der Stadthaushaltsetat für 

1896/97 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 27000 Mark 
egen 18600 Mark im Vorjahre, alſo mit 8400 Mark mehr ab. 
In Kämmereikaſſenbeiträgen werden 16855 Mark erhoben, was 
einen Prozentſatz von 180 von der ganzen Einkommen-, fingirten 
Gemeindeeinkommen⸗, Grund⸗, Gebäude⸗ ſowie Gewerbeſteuer 
ausmacht. An Kreiskommunalbeiträgen werden 70 Prozent der 
vorgenannten Steuern (8615 Mk.) erhoben. 

Schroda, 23. März. Am Sonntag wurde der erſchoſſe ne 
Wirth Jonathan Mibus aus Nekla Hauland beerdigt. Mibus 
war Mitkämpfer von 1866 und 1870/71, über feinem Grabe 
wurden daher vom arg va hie drei Salven abgegeben. Die 
Gerichtskommiſſion hat in Gemeinſchaft mit dem Kreisphyſikus 
feſtgeſtellt, daß Mibus mittelſt eines Schrotſchuſſes niedergeſtreckt 
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Schrotkörner waren durch das Herz gegangen. 
Der Schuß muß aus nächſter Nähe abgegeben worden ſein, da 
die Kleider in der Schußgegend verbraunt ſind. k 

Obornik, 23. März. Zu Ehren des als techniſches Mitglied 
der Regierung in Marienwerder verſetzten Kreisbauinſpektors 
Neichen bach fand geſtern hier ein Abſchiedsmahl ſtatt. 

* Nawitfch, 24. März. Die Stadtverordneten be 
chloſſen heute einſtimmig, nach dem Projekt des Ingenkeurs 

empel in Berlin eine Waſſerleitung zu erbauen und die 
Koſten mit 500 000 Mk. zu bewilligen. ie beſchloß ferner ein⸗ 
ſtimmig, eine Anleihe von einer Million Mk. aufzunehmen, 
um die Koſten der Waſſerleitung und Kanaliſation zu decken und 
die Schlachthaus⸗ und Gasanſtaltsanleihe zurückzuzahlen. 

* Kreis Oſtrowo, 25. März. Der 19 Jahre alte, geiſtes⸗ 
kranke Arbeiterſohn Johann Lo bozak aus Grabow hat ſich 
vorgeſtern in die Proß na geſtürzt und iſt ertrunke n. — 
Dem Diſtrikts⸗Kommiſſar v. Hennig in Jutroſchin iſt die Ver⸗ 
waltung des Diſtrikts⸗Amtes in Wiekowins übertragen worden. 

„ Wongrowitz, 25. März. Der frühere 32 Jahre alte 
Droguiſt Kaluczuy, der aus Pleſchen hierher gezogen war, iſt 
dieſer Tage plötzlich geſtorben. K. ſoll ſich im Delirium 
durch Aether vergiftet haben. Seine Frau bleibt hülflos 
mit einem Kinde zurück. 

Schokken, 24. März. In der vergangenen Nacht wüthete 
hier ein großes Feuer. Es brannten der Stall, die Scheune 
mit Stall und ein Schuppen des Bauunternehmers Hermann 
Prange und ein Schuppen des Stellmachers Klewenhagen 
nieder. Außerdem wurden das Wohnhaus des Prange und 
Klewenhagen und der Stall des Grundbeſitzers Ulatowski 
durch die Flammen beſchädigt. Eine größere Menge Futtervor⸗ 
räthe, Handwerkszeug ꝛc. wurden vernichtet. Eine Kuh und 
zwei Schweine ſind in den Flammen umgekommen. Es ſcheint 
Brandſtiftung vorzuliegen, denn das Feuer kam an zwei 
verſchiedenen Stellen zugleich zum Ausbruch. 

h Mich, 25. März. Von einem plötzlichen Tode iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht unſer Bürgermeiſter Herr Dalski ereilt worden. 
1830 in Schneidemühl geboren, widmete ſich Herr Dalski dem 
Lehrſtande und war zuletzt Lehrer in Grätz, von wo er im Früh⸗ 
jahr 1873 zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt wurde. 
1885 wurde er für eine zweite zwölfjährige Amtsperiode wieder ⸗ 

ewählt. — Der Gymmaſiallehrer Holzheimer, ſeit dem 
1 Jauuar d. 33. am Kgl. Gymnaſium zu Bromberg, iſt nach 
Tremeſſen verſetzt. 

Schueidemühl, 24. März. Unſere Schützengilde beſitzt 
zur Zeit kein eigenes Heim. Es wird jetzt geplant, in der Nähe 
der Stadt auf dem Baggnabruche ein neues Schützen ⸗ 
etabliſſement zu gründen und gleichzeitig einen Stadt ⸗ 
4 5 anzulegen. pe 4 Zwecke iſt zu dem eigenen Grund» 

eſitz 400 ein Areal von fünf Morgen an 99 1 worden, ſo daß 
die Geſammtfläche gegen 12 Morgen Größe hat. 

Stettin, 24. März. Geſtern sche der Verbandstag der 
pommerſchen landwirthſchaftlichen Genoſſen 
ſchaften ſtatt, welchem der Vorſitzende des Preußiſchen Unter“ 
verbandes landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften, Freiherr 
v. Hue ne, beiwohnte. Der Vorſitzende der pommerſchen Ab⸗ 
theilung Herr v. Knebel⸗Döberitz auf Lübguſt berichtete 
über den Stand der Genoſſenſchaften, den er als über Erwarten 
erfreulich bezeichnen konnte. In der Provinz ſind 159 Kredit⸗ 
und Ankaufsgenoſſenſchaften für landwirthſchaftliche Artikel mit 
iusgeſammt 3596 Mitgliedern vorhanden. An den Anlauf 
genoſſenſchaften find 2919 Mitglieder betheiligt, davon find 
1839 Kleinbauern. 

Hier fand geftern eine Konferenz der Wahlkreis⸗ und 
Kreisvorſitzenden des Bundes der Landwirthe in 
Pommern ſtatt. Nach einem Bericht über die Thätigkeit des 
Bundes in den einzelnen Kreiſen wurde das Genoſſenſchaftsweſen 
erörtert und in eine Beſprechung über die weitere Arbeit und 
die nächſten Reichstagswahlen eingetreten. Die Verhandlungen 
waren vertraulicher Natur. 

Dölit i. P., 23. März. Auf feinem Gute Blankenſee iſt 
das Herrenhaus⸗Mitglied, Rittergutsbeſitzer v. Wedel, im Alter 
von 70 Jahren geſtorben. 
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Profeſſor Dr. Maercker über den Rübenbm 
im Oſten. 
Krone a/ Brahe, 24. März. 

Vor einer großen Zuhörermenge hielt heute der Geheime 
Regierungsrath Profeſſor Dr. Maercker aus Halle, die größte 
Autorität auf dieſem Gebiete, den angekündigten Vortrag über 
„Den Rübenbau mit beſonderer Berückſichtigung der Salpeter- 
düng ung.“ Herr Maercker betonte, daß ihm hier zwar die 
Bodenverhältniſſe nicht genau bekannt ſeien, die Ausſichten für 
den Rübenbau ſeien hier aber durchaus nicht ſchlecht. Zudem 
ral die durch die niedrigen Getreidepreiſe geſchaffene Lage 


örmlich den Rübenbau, der neben der rationellen Viehzucht das 
einzige ſei, was der Landwirthſchaft Vortheile bringen könne. 
Wenn nun die Geſetzgebung hier noch helfend und ſichernd ein⸗ 
trete, jo ſei auch zu erwarten, daß der Rübenbau ſich hebe und 
neue Zuckerfabriken enſtehen. Die Ausſichten für das Zucker⸗ 
ſteuergeſetz hätten ſich in den letzten Tagen wohl gebeſſert, 
wünſchenswerth ſei indeſſen vor allem eine ausreichende Kontin⸗ 
gentirung. Dur Redner u: nun die Bortheile des Rüben⸗ 
baus, der nicht nur direkt durch den Abſatz der Rüben, ſondern 
auch indirekt durch eine Beſſerung des Getreidebaues zur Gel⸗ 
tung gelangen. Es iſt, ſo führte er aus, nahezu erwieſen, daß 
überall der Getreidebau lohnender geworden iſt, wo Rüben ge⸗ 
baut werden, vorausgeſetzt allerdings, daß bei dem Bau die rich⸗ 
tigen Maßnahmen zur Anwendung gelangen. Zum lohnenden 
Rübenbau gehören verſchiedene Dinge, zunächſt ein geeignetes 
Klima. Jeder Boden iſt bei richtiger Bearbeitung für den 
Rübenbau verwendbar. Die Rübe gedeiht überall, allerdings 
nicht auf Triebſand. Und beſonders im Oſten ſind die Ausſichten 
günſtig, das beweiſen die großen Zuckerfabriken. Im Oſten 
werden Rüben mit mindeſtens ſo großem Zuckergehalt gebaut, 
wie im Weſten. Zu unterſcheiden iſt warmer und kalter Boden; 
letzterer iſt Boden, in deſſen Untergrund ſtagnirendes Waſſer 
vorhanden iſt, denn dieſes verurſacht thatſächlich eine Kälte des 
Bodens. Kalter Boden kann durch Drainage brauchbar gemacht 
werden. Nothwendig für den Rübenbau iſt auch die Anweſen⸗ 
heit von Kalk, weil durch die Zerſetzung deſſelben ſich Kohlen⸗ 
ſäure entwickelt. Wo indeſſen nicht Kalkbeſtände im Boden ſind, 
können ſie ihm durch Düngung zugeführt werden, was inſofern 
doppelt empfehlenswerth iſt, als Kalk auch für andere Zwecke 
im Boden erforderlich iſt. Die Unterſuchung des Bodens auf 
den Kalkgehalt iſt einfach, für die hieſige Gegend iſt wohl anzu⸗ 
nehmen, daß der Boden nicht die erforderliche Kalkmenge ent⸗ 
hält. Sehr weſentlich iſt auch die Durchführung der Tiefkultur 
bei aufgelockertem Boden. Die Rübe braucht tiefere Ackerfurchen, 
als andere Pflanzen; übrigens iſt auch für die letzteren die 
Tiefkultur von nicht zu unterſchätzendem Werthe. Dann ver⸗ 
dient auch die Harkkultur volle Beachtung, weil bei ſolcher alles 
Unkraut beſeitigt wird. 

Eine Kalidüngung iſt in unſeren Gegenden wohl entbehrlich, 
dagegen muß in ſachgemäßer Weiſe Phosphorſäure zugeführt 
werden, da dieſe das Angehen der jungen Pflanzen beſchleunigt 
und dieſen ſo über die getährbetite Zeit ſchneller hinweghilft. 
Redner empfiehlt, zur Zeit der Beſtellung 12 Pfund waſſer⸗ 
löslicher . e Bas pro Morgen ‚ge verwenden, dazu in 
ſpäterer Zeit pro Morgen noch ca. 12— 18 Pfund unlöslicher 
Phosphate (Thomasphosphat, Knochenmehlpräzipitat). Unter 
den 1 Düngemitteln giebt Profeſſor Märcker dem 
Chikiſalpeter vor den Ammoniakpräparaten durchaus den 
Vorzug, ſchon des Preiſes megen, indem er zugleich die Ver⸗ 
wendung deſſelben zur Erzielung großer und zugleich zucker⸗ 
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bakterien zerſtört wird und jomit 
Intereſſe des Landwirths, vor der Beſtellung nur ¼ Zentuer 
pro Morgen auszuſtreuen und erſt Mitte Juni wiederum 8/, Str. 
Bei diefen geringen Mengen, deren 
werthe darſtellen, iſt gegen eine Kopfdüngung, 
der Zuckerfabriken, nichts einzuwenden. 
Redners wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 


ſchiffe haben vor nicht langer Zeit auf einmal 
17 Tage laug im Hafen von Havannah gelegen; 
langer Zeit oder vielleicht noch nie erlebt worden. Am 20. 
kamen in der Frühe zuerſt die „Stoſch“ und „Stein“ un 
einige Tage ſpäter die „Gneiſenau“ an, um bis zum 7. Februar 
dort zu bleiben. 
burtstag im Hafen feiern, während die „Gneiſenau“ die Feier 
auf hoher See begehen mußte. Der Deutſche Verein in Havannah 
hat ſich die Gelegenheit nicht entgehen laſſen, die Offiziere und 
Kadetten in ſeinem 
der jetzt auf der Inſel Kuba herrſchenden Zuſtände mußte von 
dem ſonſt bei ſolch 

Abſtand genommen werden; man verauſtaltete einen ag 
lichen Herrenabend 

Feſtrede hielt Generalkonſul v. Seldeneck, der das Hoch auf den 
Kaiſer ausbrachte. 
Kommandanten und eine Anzahl dienſtfreie Offizlere der „Stoſch“ 
und „Stein“ und den Vorſtand des Deutichen Vereins zum 
Frühſtück geladen. 
ſchiedsſtunde nach guter deutſcher Sitte gefeiert wurde, waren 
alle die lieben Gäſte, auch die 
einem kräftigen Abſchiedstrunk vom Verein eingeladen. Das 
war, ſo wird aus Havannah geſchrieben, ein herrlicher Abend: 
echtes „Münchner Kindl“ vom Faß, Wurſt, Schinken, Heringe, 


biſſen. Eſſiggurken hatte Kapitän Hoffmann im Auftrage 
des Vereins von New⸗Nork mitgebracht. 
trunken war, und das war auch wieder zu vorgerückter Stunde, gab 
es gegenſeitig einen herzlichen Händedruck und dann hinein ins Boot. 


wieder zuzuſteuern. 
langſam dampften die Schiffe zum Hafen hinaus. 
noch eine kleine Weile die Klänge der Muſik von Bord: „Muß 
i deun, muß i denn“, weh wird's uns um's Herz. 


Zegla, der bisher beim Bezirkskommando in königshütte 
(Dverſchleſien) thätig war und jetzt — Probedienſtleiſtung in das 
Auswärtige Amt berufen wurde, 
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öhe des Viehbeſtandes, falls auf 10 Morgen ein 
kommt, 2 Zentner Chiliſalpeter pro Morgen, 
2½—3 bezw. 1—1 
was ſehr empfehlens⸗ 
eine im Herbſt vorzunehmende Düngung mit Stall⸗ 
Zentner, verbinden, eine Methode, die u. a. 
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ganze 14 und 
das iſt dort ſeit 
anuar 
dann 


„Stoſch“ und „Stein“ konnten Kaiſers Ge⸗ 


Heim herzlich willkommen zu heißen. Infolge 
en Gelegenheiten üblichen Ball im Kaſino 


am Vorabend zu Kaiſers Geburtstag. Die 


Der Generalkonſul hatte am Vormittag die 


Die Tage vergingen ſchnell, und als die Ab- 


Herren von der „Gneiſenau“, zu 


Schwarzbrod und Gott weiß welch gute deutſche Lecker⸗ 
Als der letzte Reſt ge⸗ 


Bald wurden die Anker gelichtet, um den heimathlichen Gewäſſern 
Ein letzter Ruf „Glückliche Reiſe!“ und 
Man hört 


— [Ein Unteroffizier mit 8 Sprachen. Feldwebel 


ſt wohl der ſprachkundigſte 
Unteroffizier der deutſchen Armee. 3. wurde als Alumnus in 
einem italieniſchen Prieſterſeminar erzogen und erwarb ſich 
gründliche Kenntniſſe in der italieniſchen Sprache ſowie im 
Latelniſchen. Außerdem beherrſcht er in Wort und Schrift 
vollſtändig das Deutſche, ſeine Mutterſprache, ſowie das 
Polniſche, Ruſſiſche, Engliſche, Franz öſiſche 
und Spa niſche. 

— Der erſteelektriſch beleuchtete Omnibuswagen 
der Großen Berliner Omnibusgeſellſchaft gehörend, iſt in Berlin 
ſeit einigen Tagen in Betrieb. Er läuft auf der Linie Badſtraße 
— Marheineckeplatz und führt die Nummer 432. Die eleftrijche 
Beleuchtung beſteht aus vier Lampen, von denen ſich zwei in 
den Signallaternen und je eine in der Mitte des Wagens an der 
Decke und auf dem Hinterperron befinden. Das Licht iſt für 
die Augen außerordentlich angenehm und ſo hell, daß man im 
Innern des Wagens bequem leſen kann. Der Kaſten, in welchem 
die zur Erzeugung des elektriſchen Lichtes nöthigen Akkumula⸗ 
toren enthalten ſind, iſt auf der rechten Seite des Hinterperrong 
unter der zu den Deckſitzen führenden Treppe aufgeſtellt. Er 
iſt nur 70 Pfd. ſchwer, ſo daß der Wagen dadurch faſt gar nicht 
belaſtet wird. Dieſes Syſtem der elektrischen Omnibusbeleuchtun 
hat ſich in dem ſehr elegant eingerichteten Probewagen vortrefflich 
bewährt, und es werden deshalb in nächſter Zeit auch alle 
übrigen Wagen auf ſämmtlichen Linien der Großen 
Berliner Omnibus⸗Geſellſchaft elektriſch beleuchtet werden. 

— [Sonderbare Käuze.] Dieſer Tage ſtarb in Bamberg 
der 75jährige Gärtner Ignaz Och, der letzte von fünf Geſchwiſtern. 
Dieſe Geſchwiſter feuchte vor ca. 8 Jahren an den Fiskus ein 
größeres Gelände fruchtbarer Felder abzutreten zur Erweiterung 
des Bahnhofes und zu Kaſernenbauten, waren indeß durchaus nicht 
freiwillig hierzu zu bewegen, weshalb das Enteignungsverfahren 
eingeleitet wurde. Da die Geſchwiſter Och den Kaufpreis an⸗ 
zunehmen ſich weigerten, ſo wurde dieſer bei der Bank für ſie 
deponirt. Der Betrag liegt heute noch als Depot bei der Bank 
und die Summe hat ſich auf ca. 27000 Mark vermehrt. Als 
der Tod einige Geſchwiſter hinweggerafft hatte, deckten die Ueber⸗ 
lebenden für die Verſtorbenen eine Zeit lang den Tiſch täglich, 
wie wenn die Betreffenden noch am Leben wären, der Platz beim 
Eſſen wurde bereit gehalten und die Speiſen nach dem Eſſen 
wieder abgetragen. Die Geſchwiſter bewohnten eine abgeſchloſſene 
Gärtnerswohnung. Kein Menſch konnte ſie dort aufſuchen. Der 
Steuerbote konnte bei ſeinen Zuſtellungen nur mit Liſt und 
durch Benutzung einer Leiter in das Haus eindringen und auch 
der die letzte Oelung ſpendende Geiſtliche mußte auf die 
Weiſe in das Haus gelangen. Jetzt theilen ſich die obengenannte 
Summe lachende Erben. 

— [Bettlerfrechheit.] Neulich Abend ging ein an⸗ 
getrunkener Fecht bruder in bedenklich winbſchleſer Richtung 
die Greifswalderſtraße in Berlin entlang. Plötzlich rief er 
eine langſam daherfahrende Droſchke an. „Kutſcher, fahren 
Sie mir mal nach det Aſyl vor Obdachloſe!“ „Haben 
Sie Geld?“ fragte der Kutſcher den zweifelhaften Paſſagier. 
„Jawoll! Wat kriejen Sie?“ „Sechzig Pfennige! Her damit!“ 
Der Bettler griff in die Taſche und holte eine Hand voll kleiner 
Münzen heraus. Er und der Kutſcher zählten die ganzen und 
halben Nickel heraus, und da dieſe nicht reichten, wurden die 
Pfennige gezählt, bis das Fahrgeld ſtimmte. Nunmehr ſtieg der 
Bettler ſtolz in die Droſchke und fuhr unter dem Halloh der 
Straßenjugend ſeinem Ziele zu: dem Aſyl für Obdachloſe. 

— [Neueſte Methode zur Anfertigung moderner 
Kleider.] Man nehme den Stoff zu zwei Röcken und mache 


daraus die Aermel; dann nehme man den Stoff zu einem 
Aermel und mache daraus den Rock. 

— [Das gute Kind.] Karlchen: Papa, ich ſitze jetzt nicht 
mehr auf der letzten Bank. — Vater (erfreut): Das iſt hübſch 
von Dir! Da Haft Du zehn Pfennig! Aber nun erzähle mir mal, 
ar e iſt. — Karlchen: Die letzte Bank wird 
geſtrichen 


Neueſtes. (T. D.) 

A. Danzig, 26. März. Geheimrath Profeſſor Dr. Leyden 
traf heute früh aus Berlin hier ein. Er iſt zum Krankenlager 
auß Chefarztes des hieſigen Lazareths Dr. Baumann ge 
rufen. 


Id. 


die 


zollern“ 


Prinz He 


Der Danziger Jagd⸗ 
Generalverſammlung, in dieſem Jahre am 10. Mal 
und 11. Oktober Rennen abzuhalten. Bisher fand 
er nur ein Rennen ſtatt. Die Preiſe ſollen auch diesmal 
beſonders weſtpreußiſchen Pferden zufallen. 


und Reitervereln beſchloß in ſelner 


* Berlin, 26. März. Herren haus. Berathung 


des Staatshaushalt s. Geueralberichterſtatter Pfnel 
empfiehlt Namens der Kommiſſion unveränderte An⸗ 
nahme des Etats. 


Graf Mirbach bemängelt das allgemeine geheime 


Wahlrecht und behauptet, die Regierung thue nichts für 
andwirthe. 


Graf Klinckowſtroe m ſtimmt dem Vorreduer bei, 


* Wiesbaden, 26. März. 
Kaiſer Wilhelm⸗Deukmals in Frankfurt a. M. am 
10. Mal, dem Erinnerungstage des Frankfurter Friedens, 
werden auf Wunſch deszſtaiſers ſämmtliche deutſchen 
Bundes fürſten von der Stadt Frankfurt einggladen. 


Zur Einweihnug des 


1 Paris, 26. März. Die Deputirtenkammer ſetzte 


die Berathung der Einkommenſteuervorlage fort. Abg. 
de Lombre erklärt, es ſei richtig, daß Deutſchland eine 
Ginfommenftener habe, allein beide Länder könne man 
unmöglich vergleichen. 
für Frankreich unannehmbar. 
trat für die Vorlage ein, 
Verbeſſerungsanträge gern eingebracht zu ſehen. Schließ 
lich erinnerte er daran, daft das Miniſterium ſich ber 
pflichtet habe, 
und ſtellt die Kabinetsfrage. ) 
gommenftenergeich oder neues Minifterium!) 


Der Eutwurf der Regierung fei 
Der Fin auzminiſter 
er erklärte jedoch, etwaige 


den Einkommenſtenereutwurf einzubringen 
Alſo entweder Ein⸗ 


+ Neapel, 26. März. Das Kaiſerpaar nebſt den 


beiden älteſten kaiſerlichen Prinzen und dem Gefolge 
machte heute einen Ausflug nach dem Veſuv. Geſtern 
Abend empfing das Kaiſerpaar an Bord der „Hohen: 
den Prinzen Heinrich und deſſen Gemahlin. 
iurich beſuchte geſtern die in Afrika verwundeten 
Soldaten im hieſigen Militärhoſpital. 

X Rom, 26. März. 
dent erklärte, die 
auf jeden Eroberungsverſuch in Abeſſinien und werde in 
einem eventl. zukünftigen Vertrage auf der Protektorats⸗ 
Klauſel nicht beſtehen. 
bewilligung für Afrika wurde angenommen, 

Sofia, 
garien trat Nachts 12¾ Uhr ſeine Reiſe nach Konftan- 
tinopel au. In feiner Begleitung befanden ſich Stoilow, 
Petrow und der Kommiſſar der Türkei in Sofia. 


: Kairo, 26. März. 
ägyptiſcher Truppen iſt nach Akaſcheh zur Verſtärkung 
abgegangen. 
Stabe, dem North ⸗Staffordſhire Regiment, neun ägyp⸗ 
tiſchen Bataillonen und einer Batterie Maximgeſchützen 
geſtern in Luxor eingetroffen und wird morgen in Aſſuan 
erwartet. 
— —— — —P— — 


Senat. Der Minifter-Präfi- 
Regierung verzichte auf Tigre, ſowie 


Das Geſetz betreffend Geld⸗ 
26. März. Fürſt Ferdinand von Bul⸗ 


Eine zweite ſtarke Abtheilung 


General Kitchener Paſcha iſt mit dem 


Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


den 29.: 


Freitag, den 27. März: Vielfach heiter, Temperatur 
wenig verändert, Nachtfröſte. — Sonnabend, den 28.: Meiſt 
beiter, Tags milde, Nachtfröſte, ſpäter wolkig. — Sonntag, 


ielfach heiter, Tags milde, Nachtfröſte. 


Niederſchläge vom 25. März früh bis 26. März früh. 


Grau denz mm Gr. Schönwalde Wpr. — mm 
Mocker b. Thorn » — Neufahrwaſſer — „ 
Stradem bei Dt. Eylan — „Gr. Roſainen / Neudörſchen — „ 
ons — „I Marienburg . 00 „ 
r. Stargard - Gergehmen / Saalfeldopr. — „ 
o „ Drom berg: 
Wetter⸗Depeſchen vom 26. März. 17 
Baror IST 2 sera * 5 
meter Wind⸗ 82 Temperatur 135 
Stationen and richtung 825 Wetter | nad Ceifus 8115 
= 82 
Nene | 760, ee T 185, 
Neufahrwaſſer 759 SD. 1 | halb bed. 8 171 Fr 
Swinemünde 757 SSO. 2 eiter 8 18 E 
amburg 56 SO. 1 wolkenlos 10 281 
hannover 756 SO. 2 halb bed. 12 2248 
erlin 257 ©. 2 Iwolteulos 10 En 
Breslau 758 ® 2 heiter A 8 318f 
aparanda 753 NNW. 2 bedeckt — 0 332 
Stockholm 256 SW. 2 eiter 8 2871 
Kopenhagen 756 S. 1 unſt 7 251. 
Wien 759 Windſtille 0 wolkenlos 7 12597 
Petersburg 756 W. 1 bedeckt 1 41: 
Paris 759! SSW. 4] bedeckt +9 133 
berbeen 247 SW. 2 bedeckt 4 7 18819 
Darmoutb 753 SW. 3 | wolkig 9 122 


Danzig, 26. März. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 11 Bullen, 19 Ochſen, 32 Kühe, 115 Kälber, 1 Schaf, 


4 Ziegen, 279 Schweine. 
ohne Tara: Rinder 24—31, Kälber 29—36, 
—, Schweine 27—31 Mk. 


Preiſe für 50 Wr Lebendgewicht 
Schafe —, Ziegen 
Markt: ſchleppend. 


Danzig, 26. März. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 


Weizen: Umſ. To. 
inl. hochb. u. weiß 150 
int. hellbunt 
j hochb. u. w. 
Tranſit bellb. . 


Termin z. fr. 


Regul.-Pr. z. fr. V. 149 
inländ.| 
ruf. poln. z. Truſ, 
April⸗Mai 110,50 
Trauſ. April⸗Mai 76,50 
Septbr.⸗Oktbr. . 115,00 115,00 


Königsberg, 26. März. 


Roggen: 


Term. 


25.3. 26.3. 25.8. 
100 Tranſ. Sept.⸗Okt. 81,00 | 81,50 


26.23. 
150 | 


150 [Regul.⸗Pr. z. fr.. 110 110 
147 147 |Gerstegr.(660-700) 104-105 108-107 
116 116 kl. (625-660 Gr.) 105 105 
110110 [Hafer inl...... 102 101 
erk. Erbsen inl..... 105 105 
149,00 149,00 * Tranſ.. 90 90 
14,00 114,00 [Rübsen in. 170 170 
7, 147,50 [Spiritus (loco pr. 
14,00 114,50 10000 Liter %.) 
149 [kontingentirter . 51,00 | 51,00 
109 | 110 Inichtkonting. .. .) 31,50 | 31,50 
71,00 | 73,00 [Tendenz: Welzen (bro 745 Gr 


Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Roggen (vr. 714 Gr. Qual. 
Gew.): unverändert. 


Spiritus⸗Depeſche. 


110,50 
77,00 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.— u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % loco kouting. Mk. 51,50 Geld. 
unkonting. Mk. 31.80 Geld. 


Weizen 


loco 


M 1 
Juni 153.25 


119.123 119-123 3% W rüiſch Bid! 100,60; 1 


ala „ 5 


153,50] 30/0 „ 1 99,60 99,60 
matter feſter Deutſche Hauk. 194,90 


122,75 | 123,25. 3½¼ 


Juni .. 123,50 124,00 3½ „ neul. „1 100,30 100,30 
Hafer .. .. matter ſtill 3% Weſtpr. Pföbr. 95,50 95,50 
loco. 115-145 115-1453¼%% Oſtyr. „ 100,500 100,60 
8 119,00 119,50 13 ¼0% Pom. „ 00,70 100,60 


3 


120,25 120,753 ¼ / Poſ. 


Spiritus: behbt. feit Disk.⸗Com.-Anth. 210,80 210, 
Ioco (70er)... | 34,00 33,60 excl. 2 
GEL m 39,60] 39,60 Laurahütte . 154,90 153,06 
Juli. 39,30 89,40 5% Ital. Rente. 83,10 83.25 
September. 39,60 39,60 4% Mittelm.⸗Oblg.“ 94,10] 98,90 
40ſogteichs⸗Aul. 106,00 | 106,25 Ruſſiſche Noten .. 216,65 216,65 
3/1 % „ „ 105,25 105.30 [Privat- Diskont 2½ 0/8 2½ 


Tendenz der Fondbörſe: ſchwach. 


Familien-Anzeigen:| 
Dankſagung. 


47 20 Ur die vielen Beweiſe 
der Theilnahme bei der Beerdi- 


ung unſeres theuren Entf = 
IR, nr für die zahlreiche 
aha en ſprechenwir unſeren 
a Dank aus. 
am 


$ lie Albert Liebert. 


eee ee eg 
8361] Die heute erfolgte 
nagliche Geburt 5 1 
ee zeigen hocherfreut 
Veriin. „26. März 151 
Tobk und Fran 
Margarethe geb. Kolze. 
0026208690099 


Einrichtung und Rebifion von 
Buchführungen, Bücher⸗Ab⸗ 
ſchlüſſen, Steuerreklamation. 


Ynterricht 
In Senbwitinfgarttim. Buch⸗ 


hrung, gründliche Ausbildung 
zum Rechuungsführer durch 


C. Blank, Elbing 


Holländer Chauſſee. [7 


82551 T eoreti en und 
bratli ſche 1 ; 


Unterricht 


: in der Zemeniäueiberel 


Ei diger, 
Heilomanı Laugeſt. 9. 


8277] Wir machen das Publikum 
arauf aufmerkſam, daß das 
errain vom Gefäugni kirchbofe]; 
dis zu der Plantage unſer Eigen⸗ 
hund iſt und daß ein Betreten 
dieſes Terrgius unters 5 iſt, da 
ort kein öffentlicher in⸗ 
ber führt. 


Abraham Jacobsohn Söhne. 


8370] Die ersten Heubuder 
Fiundern, sowie Räucherlachs, 
Räucheraale, Naränen, Bpeekten, 
Büiokliuge empfehle stets frisch 
Gustav Schulz. 


Gogoliner 


Stückkalk 


a 
Portland-Cement 
olerirt ab Lager und franko 
Jeder Bahnstation billig [8366 
F. Esselbrügge, 


Graudenz, 
Baumaterialiengeschäft. 


Fernsprechanschluss 43. 


underttaufende 
tüchtiger Hausfrauen 
verwenden nur noch den 


20 ichten 


Brandt⸗Kaffet 


— Robert Brandt, Ma . 
als ig u, bill 
Lale d und Aale: 

elbe iſt überall 


in den been vlonial- 
waaren-HandInngen zu hab. 


AKäſe 


gute Waare d. Sai 12 Mark hat 
Rochabzugeben Molkerei Tiefen⸗ 
Tee Wpr. bei Chriſtburg. [8133 


8302] Mehrere hundert Stück 
ont erhaltene 


uderiäde 


— ro a ol für 30 Pf. 7 
oh Günther, Zucker⸗ 
aarenfabr 2 Schneidemühl. 


See 


Schweizer Uhren „Erd g 


haben Weltruf. Illustr. Katalog 
tis, Auftr. porto- u. zollfrei. 
ilb.-Remtr., Goldrand, Mk. 13,00 


b.-Remtr., extrafein. 1 18.00 
‚Anker, 15 Rubis, „ 18,00 
ilb.-Anker, hochfein, „ 20,00 
Bam.-Hem., 10 Rub., 12.00 
‚Dam.-Rem., hochf., „ 48 

1 .— Remtr. 24 
55 goldene Remtr. 26,00 

itl. Hoffmann $t. Gallen. 


Prima Räucherlachs 

3 Flandern 
ieter Bücklinge 

Räucheraal 


empfehlen 18364 


Zakrzewski & Wiese, 


ſehr 


ee 


Pre ee 


Kataloge ostentrel. ] in presian. Magdeburg, Clin a Rn. 


55 


Hodam&Ressler, Danzig 


Übernimmt die Reparatur von allen eg a ig 


. in ert bei foli eſten Preiſen Gediegene, 


Nur ächt mit Marke 


1 Meter, I Meter, 2 Meter, 2½ Meter breit 
50 41. 55.— 70.— k, 4 


34.50 49.— 66.— 


Ausführliche Preislisten gratis u. franko, 
. 896] 


Bund der Landwirthe. 


Verſammlung zu Graudenz 
2 den 31. März 
Nachmittags 4°), Uhr, im he, im „Schützenhause. A5 


Kade 


1. Vortrag des ſtellv. ie Herrn Bamberg⸗ 
Stradem über „Ziele des Bunde 

2. Wahl eines Kreisvorſitzenden 1 Stelle des bi herigen 
Herrn Kreisvorſitzenden, der ſein Amt niedergelegt hat. 


Vorher findet um 3 Uhr im Hotel „Schwarzer Adler“ eine 
Vorbeſprechung der Herren Vertrauensmänner ſtatt, woran zahl⸗ 
reiche Betheiligung dieſer erbeten wird. 1830 


Der Wahlkreisvorſitzende. von Koerber. 


3 Ein leues ionind 
Corsets ; neueſter lenes billig der 


— Marktplatz 23. I 
Wiener u. Brüsseler Facons ? Tune 


2 in nur ſoliden, bewährten 


t 1 f Frey 
2 7 Bi Legge n ae 22 8 E. Jg. Herr, Fleſſchermſtr. 


eiten und jeder Preislage 2 J., d. es an Damenbekanntſch. 


fehl, w. m. e. j. nr Alt. v. 
Nar Alferthum 


gebild., Witch. . 6 gelb u fich 

Be i wirth e w. ſich 

Königsberg i. ig s$ eig. e. Schlächt. Meld. u. 316 
Tv A. Nr. 110 an d. Exp. d 


ER Preſſe in Rieſenburg richt. 


Heirath. 


PP 


8309 Hiermit zur gefälligen Kenntniß, 
daß das von meinem berſtorbenen Manne 
Albert Liebert betriebene 


Getreide: Gefhäft 


in bisheriger Weiſe unter unveränderter 
Firma fortgeführt wird. 

Mein Sohn Carl, der bereits 10 Jahre 
im Geſchäft thätig, wird daſſelbe nach den 
Prinzipien des Verſtorbeuen weiter fortſetzen. 

Das dem Verſtorbenen in ſo großem 
Maße geſcheukte Vertrauen bitte ich der 
Firma ſtets erhalten zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


Wwe. Rosalie Liebert. 


Heirathen. 


n 


Ynswahliendungen : 


bei Angabe der Tailleniveite 
und des un efähren Preiſes 


eee 


8306] Soeben empfing eine große us EN werd. umgehend ausgeführt. Junger Landwirth, 27 3. alt, 
Strohn ite 725 Soo0000000000000008 ische incl Bean werben 
D möchte, ſucht Bekanntſchaft einer 
22 20 III Setzweiden jungen Dame oder Wittwe mit 
in e FJaçous, für Herren, Damen, Mädchen 72 verkauft Schmidt, Neubrück. Patz gear. eld. 2e. Auch 
= Mlumen, Federn ud feidene Bänder z Tee 
7 - 
88 
nder größten Auswahl m 22 Geldverkehr. 
zu wirkfich o billigen Breifen. 8 * 0000 Mark. 
D. Chrzanowski 3 Welch. ei geſundes Geſchäſt, 
7 Unterthorner⸗Straße 7. E Mühle, Brauerei od. Fabrtikbeſitz. 


nimmt e. erf. Kaufm., 31 J. alt, als 
syn od, ähnl. teile Geſch. 


2 15 Felt M eld 857 fall Fe 
Sppotbefen u. Kapitalien 


vermittelt unt. koulanten Bedin⸗ 
11 en ſchnell und reell, Zins⸗ 
uß 3½—4½0% 18371 

Adolph Aer Hanhary, 


Bernedorferftr. 4. 
Bug” Agenten gefucht. mn 


Ein 5% Dokument 


über 3000 Marl auf ein länd⸗ 
liches Grundſtück im Werthe 
Wel 36000 Mark (140 Morgen 


Eigene Geschäftsstellen 


4 


TOILIUFg ze zung mU,pI ie qeſl 


5 4 2 RN 
Feldeiſenbahnen 
für alle Zwecke, feſtliegend 
und leicht berlegbar, neu und 


gebraucht, emp ebleu kaufs⸗ 
und miethöweife 


Hodam & Ressier 


Danzig. 


Holzhearbeitungs-Maschinen 


NBügegatter 


bauen als Specialität 
In höchster Vollkommenheit 


Blumwe Sohn 
BROMBERG. 


Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
im Betriebe zu besichtigen. 


Cervelatwurst 
Salami 

Braunschw. Mettwurst 
Poſtſtück 10 Mk. franko p. Nachn. 


neee nene yoen rod 


0 


empriegit in vorzügl. Qualität enboden) mit 22.700 Ma 
Ferd. Glanbite, abſchlleßend zedirt \ 18363 
5/6 Herreuſtr. 5/6. F. Piech — 
N N zu SS FTIR SFR Feruſprech⸗Anſchluß 59. = — 
A n 2 15 | | | . nungen. 
W e 1 


Cigarren! 
Hamburger Specialltäten: 


N 15 Tuch, Bu „Buxkin, Kammgarn, . N 

h t N 
ea, direct an Private 1 
N But Bezu Tear zue, für wirklich reelle Qualitäten. 


Möblirtes Zimmer 


mit Berfion von einem ... 
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Drittes Blatt. 


SGrandenz, Freitag! 


Der Geſellige. 


Die Tochter des Flüchtlings. 
7. Fortſ.] Roman von Eric 2 l 3 
chon nach kurzer Zeit ſpringt Manfred mit beiden 
guten aus 12 Fer ae Eiwas Weißes huſcht ſoeben 
dort hinten über den Raſen. Sein Herz beginnt verrätheriſch 
iu pochen. Jetzt kommt es näher, er erkennt die Umriſſe 
1 k 
us Shen nach wenigen Augenblicken iſt Eveline an ſeiner 
Seite. Ihr friſches Antlitz ſtrahlt vor Freude, als ſie ihm 
die Hand entgegenſtreckte. 

„Guten Tag, Fredy!“ 8 

„Guten Tag, Evy! Haſt Du jetzt etwas Beſonderes vor? 

„Gar nichts, Fredy.“ , Buy‘ - 
„Herrliches Wetter heute. Willſt Du mit mir angeln? 
„Ach ja, Du weißt, wie gern.“ Sie zögert ein wenig; 
dann ſagt 3 leiſe: „Sollen wir — auch — auch — Kenia 
auffordern?“ : 5 

Er wendet ſich ein wenig ab und zieht den Hut tiefer 
in's Geſicht, als ob ihn die Sonne blende. „Iſt es nöthig, 
Evy?“ 

; Gewiß nicht. Auch glaube ich, fie ift mit Papa be⸗ 
} äftigt. Er will fie durchaus überreden, über ihre Er⸗ 
ebniſſe in Sibirien und ihre Flucht Artikel für das 
„Magazin“ zu ſchreiben. Ich glaubte nur, es wäre Dir 
lieb —“ 

„O uein, nein! — Ich kann mich nicht unterhalten und 
fiſchen zu gleicher Zeit. Sag' nur drinnen, daß wir angeln 
wollen! Ich hol' inzwiſchen alles Nöthige.“ 

Damit eilt er davon, während Eveline ſich dem Hauſe 
zuwendet. ur r 

„Manfred, Manfred!” ruft es plötzlich hinter ihm her; 
kann ich in dieſem Anzug rudern?“ 2 

Er wirft einen Blick zurück und bleibt erſtaunt ſtehen. 

„Ja, was für ein Ding haſt Du denn da an?“ ruft er 
lachend, „das Zeug da paßt ſchlecht zum Angeln, ſteht Dir 
auch gar nicht, Evy. Zieh’ Dein blaues Matroſenkleid an!“ 

Beſchämt geht ſie von daunen. 

„Es geſchieht mir ſchon recht“, murmelt ſie. „Wozu 
ſteck' ich mich auch in ein Spitzenkleid mit Volants hinten 
und vorn und weiten Aermeln und tiefem Halsansſchnitt? 
Wozu preſſe ich meine Taille zuſammen und quäle mich 
mit ſolchem dumme Ding von Schleppe ab? Blos um 
Kenia ähnlicher zu ſein! ... Unſinn! Wenn ich ihm nicht 
ſo gefalle, wie die Natur mich geſchaffen hat, werde ich ihm 
nie 5 E 

Raſch ſchlüpft fie in ihr bequemes Ruderkoſtüm und 
wirft einen Blick in den Spiegel. 

„So, jetzt bin ich wieder ich ſelbſt — die Eveline 
Clayton“, denkt fie lächelnd, „das richtige engliſche Mädel. 
Und ſo übel ſehe ich ſchließlich gar nicht aus! Meine 
er und Füße find für meine Figur kaum zu groß. 

llerdings mit denen Kenias ſind ſie nicht zu vergleichen. 
Die hat aber auch die reinen Elfenhändchen! Ich möchte 
2 immer küſſen, wenn ich ſie ſehe, dieſe zarten Händchen! 
ein Wunder, wenn die Männer rein weg von ihr ſind!“ 

Während ſie durch den Garten eilt, fllt ihr ein, wie 
Manfred früher nie ohne Blumen zu ihr gekommen war. 
Heute wird er wohl nicht daran gedacht haben. — Da ſteht 
er vor ihr, in der Hand eine vollerblühte, rothe Roſe. 

„O, Fredy, ich danke Dir!“ 

Mit vereinten Kräften ziehen ſie das Boot an's Ufer 
und wählen eine einſame Stelle zum Angeln. Freilich — 
viele Fiſche werden hier kaum anbeißen; aber dafür kommen 
auch wenig Menſchen hierher. Dichtbelaubte Bäume bilden 
Schutz gegen die Sonnenſtrahlen; die Vöglein ſingen hell 
und munter in den Zweigen .. 

Eveline kennt jeden Strauch, jeden Stein, ſo weit ihr 
Blick reicht. Sie liebt den Ort um all der trauten Er⸗ 
innerungen willen und fühlt ſich vollkommen glücklich in 
dem Bewußtſein, daß Manfred neben ihr ſitzt und mit ihr 
in das ruhige klare Waſſer blickt. Mit ſtiller Freude athmet 
ſie den Rauch ein, der von Zeit zu Zeit aus ſeiner kurzen 
Meerſchaumpfeife zu ihr herüberweht ... Die beiden Angel⸗ 
ſchnüre ruhen unabläſſig im Waſſer; kein Fiſch beißt an. 
Abſichtlich verwickelt Eveline ihre Schnur mit derjenigen 
Manfreds. Wird er ſo geduldig ſein wie ſonſt oder heftig 
werden, . er es bemerkt? 

Da zieht er auch ſchon ſeine Schnur empor und mit ihr 
die andere. „Natürlich!“ ruft er ärgerlich, „Du mußt immer 
die Angelſchnur verheddern — gerade in dem Augenblick, 
wenn bei mir etwas anbeißen will!“ 

Schweigend blickt fie ihn an. Da reut ihn auch ſchon 
ſeine Heftigkeit, und er lachte fröhlich auf. „Komm, Evy! 
Wir wollen die Knoten auseinander machen. Hilf mir 
dabei! Sei mein gutes Mädel!“ 

Nun lachte auch ſie, und Beide mühen ſich ſcherzend, 
lachend und 5 faſt eine Stunde lang ab, löſen die 
Knoten und knüpfen fie zum Spaß wieder feſter .. 

„Ich glaube, es iſt Zeit zum Mittageſſen“, ſagte Eveline 
endlich ſeufzend, indem ſie ihre Angelſchnur einzieht. 

„Wir haben ja noch nichts gefangen, Evy!“ 

„Wir fangen ja nie etwas. Blos das eine Mal — 
weißt Du noch — da brachten wir drei Fiſche mit nach 
Hauſe —“ 

„Ja ja, ich weiß!“ 
Manfred mag nichts davon wiſſen, daß ſie jetzt ſchon 
nach Hauſe gehen ſollen. Das ſei ganz gegen alten Brauch. 

„Wenn ſie daheim wiſſen, daß wir Beide fiſchen ge⸗ 
gangen ſind, erwarten ſie uns gar nicht zum Mittageſſen.“ 

Sie ſtellen das Angeln ein und rudern den Fluß hin⸗ 
unter — eine ganze Stunde lang, bis ſie an ein einſames 
Wirthshaus kommen, wo es vorzüglichen Schinken und 
friſche Eier und ein gutes Bier giebt. Nach dieſem fru⸗ 
galen und doch ſo herrlich mundenden Mahl ſchlendern ſie 
planlos am Ufer entlang — plaudernd, ſcherzend, harmlos 
wie die Kinder. Erſt als die Sonne herabgeſunken iſt, als 
= 3 Wind ſich bemerkbar macht, rudern ſie heim⸗ 

rts. 


Eveline ſteht noch lange am Ufer und blickt dem Boot 
nach, in welchem Manfred, mit dem Tuch wehend, fi 
welter und weiter von ihr entfernt. Dann wendet ſie 
und geht mit langſamen Schritten dem Hauſe zu. Es iſt 
ihr lieb, daß er ihre Einladung, den Abend bei ihren Eltern 


zu verbringen, ausgeſchlagen hat. So kann die Erinnerung 


an dieſen herrlichen Ausflug ruhig in ihr ausklingen ... 

Sie hat die 1 Empfindung, als ob es das 
letzte Mal ſei, daß ſie Beide ſo harmlos fröhlich mit ein⸗ 
ander 8 IE 

„Alles in Ordnung! Ich werde doch nicht ſolch ein 
Eſel ſein und über den kleinſten Stein auf meinem Wege 
ſtolpern! Die gute Eveline, das Prachtmädel! Wo findet 
man einen ſolch famoſen Kerl wie ſie?“ 

So etwa lauten Manfreds Gedanken, als er nach der 
Bootpartie in ſeinem Zimmer am Kamin ſitzt und ſich be⸗ 
haglich ſeine Pfeife anzündet . 


2 5 
* 


Während der Nacht hat ſich der Wind verſtärkt. Der 
Fluß fängt an unruhig zu werden, und große Regentropfen 
fallen hernieder . 2 0 f 

Gleich nach dem Frühſtück erhält der Major aus einem 
nahen Dorf folgendes Telegramm: 

„Bin mit ſechs Herren und fünf Damen per Boot 
hier angekommen. Das Hundewetter verſchlägt uns nach 
dieſem Neſt. Was ſollen wir thun? Lord Betterton.“ 

Die umgehende Antwort lautet: . 

„Kommt Alle mit dem nächſten Zug und wartet bei 
mir auf beſſeres Wetter! Major Clayton.“ 

Gleichzeitig verſendet der liebenswürdige Major tele⸗ 
graphiſch eine a a Einladungen in die Nachbarſchaft und 
beſtellt Tanzmuſik für den Abend. 8 

Nachmittags langt die Geſellſchaft junger Leute an, die 
alle dem Hausherrn bereits mehr oder weniger bekaunt 
ſind. Nach einem vorzüglichen Abendeſſen, bei welchem 
durch die Liebenswürdigkeit der Wirthe die munterſte 
Stimmung dene begiebt man ſich in das große Empfangs⸗ 
zimmer, welches als Tanzſaal hergerichtet iſt. 

„Mit wem wird er zuerſt tanzen?“ . 2 

Dieſe Frage beſchäftigt ſowohl Eveline wie Xenia. Die 
großen Augen der jungen Ruſſin blicken erwartungsvoll auf 
Manfred, als er mit mehreren Herren das Zimmer betritt. 
Er bemerkt den Blick, und ſein Herz klopft ſchneller; doch 
bleibt er noch ſeinem ſtillen Gelübde treu — wenigſtens 
äußerlich. 1 

Nach ein paar höflichen Worten an Kenia überläßt er 
ſie ihren Kreis von Bewunderern und tritt auf Eveline zu. 

„Haſt Du den erſten Tanz noch frei, Evy?“ 

Sie lächelt ihn freudig überraſcht au. „Natürlich.“ 

Arm in Arm gehen ſie im Zimmer auf und ab. Doch 
die Unterhaltung hat etwas Gezwungenes; Beide denken an 
Kenia und verjuchen, die Gedanken zu verſcheuchen 

Endlich beginnt der Walzer. Eveline hat nie beſſer 
getanzt als heute; ſie iſt mit Leib und Seele dabei. Maufred 
bemerkt es kaum. Er verfolgt mit den Blicken Xenias 
ſchlanke Geſtalt. Kaum iſt der Tanz zu Ende, ſo eilt er 
zu ihr hin. 

„Ich fürchte, zu ſpät zu kommen“, beginnt er zögernd. 
„Sie haben gewiß den nächſten Tanz —“ 5 

Lebhaft wendet ſie ſich ihm zu. „Ich habe ihn nicht 
vergeben. Ich wartete —“ 

„Auf mich?“ 

„Auf den beſten Tänzer“, erwiderte ſie lächelnd und legt 
ihren Arm in den ſeinen. 

Während des Tanzes mit Kenia vergißt Maufred Alles 
um ſich her. Er denkt nicht mehr an Eveline, nicht an 
ſein Gelübde — er ſieht nur das entzückende Antlitz dicht 
an ſeiner Schulter. 

Eveline bemerkt, wie er die nächſten Touren übergeht; 
daun tanzt er abermals mit Xenia. Als er darauf zu 
Eveline kommt, ſchützt dieſe Ermüdung vor und lehnt ab. 
„Er tanzt doch nur mit mir aus Pflichtgefühl“, denkt 
ſie bitter. Schnell benutzt er die Gelegenheit und bittet 
Kenia um eine Extratour. 

Eveline mag die Beiden nicht mehr zuſammen tanzen 
ſehen. Ein eigenes Gefühl regt ſich in ihr — nicht Haß, 
dazu iſt ſie zu gutmüthig — aber brennende Eiferſucht und 
eine Art Lebensüberdruß. Um ihre heißen Wangen zu 
kühlen, tritt ſie in das Bibliothekzimmer. Durch die offenen 
Feuſter ſtrömt erfriſchend die kühle Nachtluft herein. Die 
Wolken haben ſich zertheilt; der Mond beleuchtet hie und 
da ein Stückchen in tiefſtem Blau erglänzeuden Himmels. 


Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 

— [Präſident Faure als Wunderthäter.] Bei 
ſeiner kürzlichen Anweſenheit in Südfrankreich wollte Faure 
in Arles auch das dortige Hoſpital beſuchen, und darob ge» 
riethen die Gemeinderäthe in große Aufregung, denn die alte 
Römerſtadt beſitzt wohl ein Hoſpital, aber dieſes Hoſpital hatte 
zur Zeit keinen einzigen Kranken aufzuweiſen. Kurz 
entſchloſſen, trieben die Väter der Stadt für Geld und gute 
Worte eine Schaar opfermuthiger Bürger auf, die ſie als 
Patienten in den Betten des Hoſpitals unterbrachten, nicht ohne 
dem Staatsoberhaupte zu verſtehen zu geben, der bloße Ge» 
danke an ſeinen Beſuch habe die meiſten ſchon geheilt. Da der 
Präſident in ſolchen Fällen immer eine Gabe zurückläßt, fo 
gingen die intereſſanten Kranken nicht leer aus, aber damit noch 
nicht zufrieden, ließen fie fi von der Munizipalität auch ein 
Tagegeld bezahlen. 

— Ein Lob aus polniſchem Munde erhält die Leitung 
der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung dafür, daß ſie ihre 
nach Böhmen beſtimmten Plakate nicht in deutſcher, ſondern in 
czechiſcher Sprache abgefaßt hat. Demgegenüber tadelt der 
„Dziennik 8 daß die von der Direktion der Milleniums⸗ 
Ausſtellung in Peſt in Poſen veröffentlichten Plakate in 
deutſcher Sprache gehalten find, da doch die Mehrheit der 
Bewohner Poſens aus Polen beſtehe. Wer ein größeres Lob 
verdient, liegt wohl auf der Hand! 

— In dem Prozeſſe gegen den Homöopathen Dr. Volbeding 
in Düſſeldorf iſt das Ermittelungsverfahren geſchloſſen und die 
Anklageſchrift ihm bereits zugeſtellt. Die Anklage iſt auch gegen 
ſeine beiden Sekretäre, Kun icke und Wengerath, ſowie 
gegen den bei ihm angeſtellt geweſenene A 8 Lange 
gerichtet und lautet auf Betrug. Dieſer ſoll darin liegen, daß 
mit Wiſſen und Willen des Dr. Volbeding die übrigen drei 
Angeklagten in ſeiner An⸗ und Abweſenheit die ärztliche Praxis 
gegen Entgeld vorgenommen haben. 

— [Salvator als ee Dem Zacherlbräu 
in München iſt, wie kürzlich erwähnt, die Bezeichnung Salvator“ 
für Pie Bier patentirt worden. Auf Antrag der Beſitzer des 
Zacherlbrän Aktienbrauerei Gebr. Schmederer, find nach einem 


No. 74. 
27. März 1896. 


erlaſſenen amtsgerichtlichen Beſchluſſe neulich in der Salvator⸗ 
brauerei in Schwab ing bei München ſämmtliche Etitetten, 
Plakate, Bierzettel, Preiskourante, Offerten u. dgl., welche mit 
dem Wortzeichen, „Salvator“ verſehen ſind und die in großen 
Vorräthen vorhanden waren, beſchlagnahmt worden. 


—[Regimentskaſſe beſtohlenl] Aus der Kaſſe des 
123. Koslowſchen Infanterie-Regiments in Kursk (Rußland) 
wurden kürzlich Baargeld und Werthpapiere im Betrage von 
21000 Rbl. entwendet. Wie und von wem der Diebftahl 
begangen, iſt bis jetzt noch nicht aufgeklärt worden. 

Büchertiſch. 

— Eine ſeit Jahren vorbereitetegroße Bismarckbiographie 
von Artur Mennell erſcheint jetzt in 20 Lieferungen zu 70 Pf. 
in dem K Werner Company mehrſprachig in Berlin, 
Paris, London, Chicago und Melbourne. Die uns vorliegenden 
beiden erſten Hefte der unter dem Titel: Bismarckdenkmal 
für das Deu tſche Volk erſcheinenden deutſchen Ausgabe machen 
in Illuſtration und Text einen vorzüglichen Eindruck. Das Buch 
verdient in der deutſchen Familie heimiſch zu werden. In eng⸗ 
liſcher Sprache iſt das Werk betitelt „Germapy's Iron Chancellor“ 
(Deutſchlands Eiſerner Kanzler), in franzöſiſcher führt es einfach den 
Titel „Monument Bismarck“ (Bismarck Denkmal.) Mit wie un⸗ 
endlich reichem Bilderſchmuck Artur Mennell's Bismarckdenkmal 
verſehen iſt, möge aus folgenden Angaben erhellen. Lieferung 1 
und 2 enthalten u. A. Begrüßung Bismarcks durch den Kalſer 
am 26. März 1895. — Bismarck im 81. Lebensjahre. — Graf 
Walderſee erwartet den Kaiſerzug. — Ankunft der Külraſſiere. 
— Oberförſter Lange ſchafft Platz. — Die Ankunft des Kaiſers 
in Friedrichsruh. — Der Kronprinz begrüßt Bismarck. — Blick 
auf die Begrüßung Bismarcks durch den Kaiſer. — Dem Aus 
denken des großen Kaiſers. — Bismarck fährt in die Mitte des Be⸗ 
grüßungsfeldes. — Das Ehreuſchwert. — Fahrt über das Parade⸗ 


feld. — Die Schwertübergabe. — Ausblick auf Friedrichsruh. 
Der Kaiſer und Bismarck ſehen auf den Vorbeimarſch der 
Truppen. — Der Kaiſer und Bismarck im Geſpräch. — Vor 


Bismarcks Thür am Kaiſertage. — Während des Kaiſertoaſtes 
wird Salut geſchoſſen. — Abfahrt des Kaiſers. — Bismarck vor 
dem Parkthor u. ſ. w. Zwei ſchöne farbige Kunſtbeilagen ſeien 
noch beſonders erwähnt: Ferdinand Kellers Apotheoſe Kaiſer 
Wilhelm J. und Uebergabe des Ehrenſchwertes durch durch Kaiſer 
Wilhelm II. an Bismarck. Der Verfaſſer des Bismarckbuches 
hat ſelbſt über 1000 Photographien bei verſchiedenen Gelegen- 
heiten, insbeſondere bei der letzten Ehrung Bismarcks durch den 
daiſer am 26. März aufgenommen. 


Briefkaſten. 

S. L. K. Wenn der Mann ſich entfernt hat, ohne wegen Be⸗ 
ſorgung ſeiner Angelegenheiten Verfügung zu treffen, und ſein 
Aufenthalt unbekannt iſt, ſo iſt die Frau berechtigt, alles zu thun, 
was zu einer ordentlichen und gewöhnlichen Vermögensverwaltung 
erforderlich iſt. Ein Gleiches findet wegen ſolcher Geſchäfte, wo 
Gefahr im Verzuge iſt, auch alsdann ſtatt, wenn der Aufenthalt 
des Mannes zwar bekannt, aber ſo entfernt iſt, daß ſeine Willens⸗ 
meinung darüber nicht eingeholt werden kann. 

„G. Käufer wird, bevor er das Grundſtück kauft, das 
Grundbuch deſſelben, namentlich den Vertrag von 1875/1884 über 
Umwandlung der auf der Brauerei ruhenden Laſt in Rente durch 
einen Sachverſtändigen einſehen und auf dieſe Weiſe feſtſtellen 
laſſen, ob und wie die Rente ſich amortiſirt oder ſonſt ablösbar 
iſt. Von ſelbſt erliſcht die Verpflichtung zu deren Zahlung ug 
mehr, auch wenn die mit dem Grundſtücke verbundene Brauerei» 
gerechtigkeit aufgegeben iſt. 

A. B. Nur dann, wenn das Weihnachtsgeſchenk als ein Ge⸗ 
haltstheil zwiſchen dem Prinzipal und dem Handlungsgehilfen 
vereinbart iſt, kann es bei Aufhören des Verhältniſſes zwiſchen 
Beiden vor Ablauf der vereinbarten Vertragszeit auf das zu 
zahlende Gehalt verhältnißmäßig . werden. Iſt dieſes 
nicht der Fall, ſo iſt das Weihnachtsgeſchenk, als eine außer⸗ 
ordentliche Belohnung für die bis Weihnachten geleiſteten Dienſte 
anzuſehen und kann unſerer Meinung nach von dem Prinzipal 
bei früherer Beendigung des Dienſtverhältniſſes auf den verdienten 
Lohn des Gehilfen nicht angerechnet werden. 

C. H. 1) Weder $ 715 Nr. 4 noch Nr. 5 C.⸗P.⸗O. trifft be⸗ 

üglich der Ihnen gepfändeten Pferde zu. Nach erſterer Geſetzes⸗ 

ſte le ſind nur die zur perſönlichen Ausübung des Berufs unent⸗ 
behrlichen Gegenſtände bei Künſtlern, Handwerkern und Fabrik⸗ 
arbeitern, wozu Fuhrhalter nicht gehören, nach letzterer des zum 
Betreiben der Landwirthſchaft unentbehrliche Geräth, Vieh und 
Feldinventarium von einer etwaigen Pfändung ausgeſchloſſen. 
Zur Bewirthſchaftung eines Grundſtückes von zwei Morgen Land 
ind Pferde nicht unbedingt erforderlich. 2) Durch den Verkauf 
des Grundſtücks an den Sohn werden Sie Ihre Gläubiger nicht 
los, weil dieſer Vertrag anfechtbar iſt. 

A. J. 26. Da Sie durch den Krieg von 1870 Invalide geworden 
ſind, haben Sie die Berechtigung zur Aufnahme und unentgeltlichen 
Erziehung Ihres Sohnes in das Knaben -Erziehungs⸗Inſtitut zu 
Annaberg. Die Aufzunehmenden dürfen in der Regel nicht unter 
11 und nicht über 12 Jahre alt ſein. Aufnahme Anmeldungen 
können nur Berückſichtigung finden, wenn der Angemeldete 
mindeſtens 10 Jahre alt iſt. Formulare zur Aufſtellung eines 
F und zu näheren Angaben der Familienver⸗ 
hältniſſe werden vom Kommando des Knabenerziehungsinſtituts 
auf Antrag verabfolgt. Die Einſendung der vorbenannten Schrift- 
ſtücke nebſt Taufſchein, Impfſchein und Schulzeugniß muß durch 
die Ortsbehörde erfolgen. 


—I[Bahnhofswirthſchaft iſt zu verpachten.] Neuekrug. 
(1. Juni d. J.). Meldungen bis 25. April d. J. Bedingungen 
Catel Einſendung von 50 Pfg. von der Königl. Eifenbahndirektion 

aſſel. 


Bromberg, 25. März. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare ie nach Qualität 142 bis 
152 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 108 big 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
108 Mk., gute Braugerſte 109-116 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—118 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 32,50 Mk. j 

Berliner Produktenmarkt vom 25. März. 

Weizen loco 148—162 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
154,75—155 Mk. bez., Juni 153,25 — 153,50 Mk. bez., Juli 153 
bis 153,25 Mk. bez., September 153—153,25 Mk. bez. 

Roggen loco 119—124 Mr. nach Qualität geford, guter 
inländiſcher 122,25 Mk. ab Bahn bez., April 121,50 Mk. bez., 
Mai 123— 123,50—123,25 Mk. bez., Junt 123,50—124 Mk. bez., 
Juli 124 124,50 Mk. bez., September 125,25 — 125,50 Mk. bez. 

Hafer loco 115— 145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—128 Mk. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk, nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwagre 143—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
122—133 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Nüböl loco ohne Faß 45,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,4 Mk. bez., März 20,4 Mk. bez. 


Stettin, 25. März. Getreide- und Spiritusmartt. 
Weizen feſter, loco 146—152, per April⸗Mai 153,50, per 


September⸗Oktober —. — Roggen loco ſeſter, 118—122, per 
Ayril⸗Mai 119,00, per September⸗Oktober 124,50. — Pomm. 
afer loco 112—110. Spiritusbericht. Loco ſtill, mit 


90 Mark Konſumſteuer 31,80, 
Magdeburg, 25. März. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 13,30 13,40, Kornzucker excl. 880% 


Rendement 12,70—12,90, Nachprodukte excl. 75% Lendement 9.40 
bis 10, Schloacher ach J 


7668] in Koslan b. 
Subhaſtations⸗Kalender 2 . felt dan 
für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreuzen, Pojen und Pommern. 

Mitgetheilt von Dr. Voigt, Berlin. Nachdruck verboten. 


Kauf 4 

h + 

But von 500-700 Morgen [boden mit guten G 

2 Tanne Wallache bäuhen, Dezun gelepen, toicd mi gräßerer Sn lung 1 
0 pi gen ent eldungen brieflich mit Aufſchrift Nr. 8218 

Name und Wohnort zuſtändi⸗ Trund⸗ e € abr Fb 42 eunigit an ben „Geſelllgen er u 
rn ſteuer⸗ d Pi „ „ 7 7 
des bisherigen Beſttzers E Amts⸗ — — Eine gutgehende e gangbare 


a 
1 rung: Grund 
gericht 0 1 ) 8 U } . . 
ame: 1 e Haſtwirthſchoft s f 


g 


An: 2 Weit er, od. Tat bil ver 
ausbeſ. Vinz. Brzyski. Culmſee (Gr. Pulkowo aufer and, pst Dill. zu ver⸗ 
utsbeſ. Joh. aufe Jasno . Apri 225 auch einzeln verkäuflich. Stute | prei kaufen. Dazu gehört ein Wohn- 

Stein ſezmſtr. Aug. Klugmann'ſche Ehel., Czersk f 17 5 komplett geritten, lammfromm, Fee bel . [8311 Daus, Stall, alen eee 
am, Leopold Hildebrandt, Marienwerder .1 8 trägt jedes Gewicht. Ristau, Brombera, Pan len K a 8 — * — 
3 5 Meter Habs önt, Neumark Neumark j g Weib brief an K. Blämert, 
ltr. 12 Sale „Freiwalde Roſenberg U eilsp erd Di 6 3 f Hohenſtein Opr. Bitte zur Rück 
5 = — ae m l rl © — —.— und ruhig, flotter Ein⸗ lk |) Ir U antwort eine Briefmarke beizul. 
udp. E. 0 2, Trebbi Dppe änner, [8243 im groß. Kirchdorfe, hart an der 6 d 5 

Be. Joh. Kobus'ſche Ebel, Blondzmin Schw 5 N 

Aimniergeſ E. Feldt'ſche Ehel., Maocker Thorn Sönufiee, m. 50 pr. org. beitem ul b et antg 


Maurerpol. Aug. Bohnke'ſche Ehel., Mocker 
ur Florent, v. Szydlowska, (Auseinanderſetz.) 
d. Rogelin'ſche Ebel., Bagnitz u. Kl. Klonia 
Reg.⸗Bez. Danzig: 
iſchlermſtr, Louis Roſſol'ſche Ehel., Marienburg Marienburg 

. Klanowski, Kaminke 


utsbeſ. Em. Goldſtein, Liebenthal 
chneidermſtr. Mart. Kreya'ſche Ehel., Sturz 
5 Reg. ⸗Bez. Königsberg: 
ER A. Warpakowskl'ſche Ebel, Allenſtein 


* 
8 Werderboden, feine Gebäude, gut. für ei 
t DPRZIETWAgEN % Invent., beſter ren auch Ne e ˖ 
gut erhalten ein auch zweiſpännig, 10060 Ke 80 ug — Wen 4 Nr. 7093 durch den 
. Anzablg. verkaufen. 
ferdegeſchirre Geige 40000 Wr (Sebr Hlottes 
bat billig abzugeben chat. Meldungen werben | | 
Thur. Mischke (Vabnſtarion)] DE Ae = Pachtunge D. 


- ut ” erbt ue in Familien- 6 N) 2 { 
krnfette verbaler r gen in ein f Tel kt N 

N f 0 Miühlengut 8154] In einer Getreidereichen 

allitiere im Kreiſe Dt. Krone und an Bed, * 2 5 Betr 

ehr 


Pr. Starg. 23. 
Allenſtein 


Neidenburg 
Soldau 


1. Joſ. Müller, Allenſteln 

chloſſerm. Joh. Nießen ſche Ehel., Neidenburg 

ndw. W. Steinke'ſche Ehel., Heinrichsdorf 
Reg.⸗Bez. Gumbinnen: 


fl Chauſſee belegen äußerſt preis⸗ 

Baktn. s a Fiche Ez . Bachnuilten gn 2 kerufette junge Kühe r . Srls.beier ele ü e 
8. A0. dear * * Juſterburg ſtehen zun Verkauf auf [8212 Geſelligen erbeten. — Den — — fagıngen 
ob. Praetz ſche Ehel., Degimmen Kautebmen om Nielub „Underweitig. Unternebm. weg, von jofort oder vom 1 Ault er 
eſ. Joh. Orlick, Kl. Stürlack Loetzen bei Brieſen Weſtpr. bin ich willens, mein Grundſtück zu verpachten. Meldung. briefl. 
rundbeſ. Jul. Dadzio, Judzicken 0 1 38,2350 von ca. 45 Morgen gutem Land mit der Aufſchr. Nr. 8 durch 


8339] Zwei hochtragende nebſt gut eingerichteter Gaſt⸗ i 
| - 1 wirtöfcuft, die am Orte ohne gr Sewirtöschaffung 
junge 1 £ Konkurrenz iſt, und todtem und eines 9 4 18 1 1 bbafter 
= lebendem Inventar (Wollkämmel⸗ — 8 — Gar € 10 di 
und 200 Zentner Maſchine zugehörig, die einen 5 an nitonsta 


. Reingewinn von 5--600 Mark | d. Prov. Poſen ein intel 
blaue Speisekartoffeln 58 e d et | Ber e 
verkauft Johann Bartel I „Oktober er. bei einer Anzahl. 


und der kei. We 
See ver Bodiih. gönne Lage an fart rene zähler „tb. Serwalter 


5 iii Arter Fahrſtraße. J. Goldberg, g „Meldung. brieſl. mit 
1052 Fe Seesken, bei Gr. Czymochen, der Aufſchr. Nr. 6875 durch 


— Aug. Friede, geb. Gamſer, Marggrabowa J Marggrab. 5 32,7662 
aufmannsfr. Gertr. Sandner, geb. Skutzkl, 

Kraupiſchken Warnen Ragnit 

3 8 2 

leiſcherm. Joh, Bordanowicz'ſche Ehel. Bromberg Bromberg 

aufmannsfr. Mar, Naſt, geb. Gieſe, Bromberg " 
Landw. Natalis Schumacher, Kgl. Wierzchuein Crone a. VB. 
Eigenth. Ferd. Kädig, Proſſekel Filehne 
Riktergutsbeſ. Edm. v. Chrzanowski, Oſtrowo 

Kr. Wongrowitz wg SE Gneſen 
Wwe. Wanda Pielke, geb. Mons ka, Wola wapowska ] Inowrazl. 
Schneider Levin Rehfeld, Rogaſen (Auseinanderſ.) [Kolmar i. P. 


t. 


: 17,9660 
20. 1 48,5040 142,44 90 


Landw. Woyclech Lisceckl, Tremeſſen Tremeſſen Kreis Oletzto Oſtpr. 18315 deu Geſelligen erbeten 
Neg.⸗Bez. Poſen: ſprungfäh., 8347 400 Morg. prima Boden 351] Ich beabfichtige mein in 
K Levin Brock'ſche Erben, Zirke Birnbaum ſchwarz⸗weiße b. Pelplin, neue Gebd., kompl.] der Stadt Lauenburg i. Pomm. 
irth Bronisl. Ceglarek, Mroczen Kempen 5 Inv., Grundſt.⸗Reinertr. 2877 M., belegenes neues 
Ubrmacher Raph. Okunski, Koſten Koſten ö regulirungsh. for. für 132000 M. 3 5 7 
we Vikt Wlodarkiewicz, Koſten a 38 | N gl ll 10 zu verkaufen. Alles Mäh. durch eng! III 
Jhdt. Webaner Ihe bel, Zaborowo PR * Paul Reichenberg, Danzig. Burr be Waſserkraft und zum 
oh. Gottl. Gebauer, Dürlette : Meier 18 0 ar — 1 
tartin Szlachta'ſche Ehel., Jankow zalesne Oſtrowo Falte ebe e berg Vetrlebe jedes anderen Induſtrie⸗ 


Wirth Adalb. Zemski'ſche Ehel., Biskupice zalone 
(Stalmierczyce) _ - 
Landw. Ant. Janicki, Seewörth Poſen 

Br gran Nowak, Duplewiec > 


(Poſtort) Oſtpreußen. 


9 Milchkühe 
reinbl. Holländer, theils — 


theils friſchmilchend, von 
Stück auszuſuchen, wegen Zu⸗ 


Selten günſtig! 


Siechender Krankheit wegen 
offerire mein Gut, 2 km von 


zweiges ter zu verpachten 

eventuell auch zu verkaufen. 
Th. Schimmelpfennig, 
Lauenburg in mmern. 

„„Meine Ackerwieſe 

im ſtädt. Treul i. gut. Lage gel. 

(etwa 8¼ Morg. groß) iſt jofort 

zu verpachten. 2 

3. Szezepanska, Neuenburg k 


rth Nikol. Michalak, Alt Puszezykowo 5 
1 Münchberg'ſche Ehel., Neuvorwerk Schwerin W. 
Unt. Halasz'ſche Ehel., Ruchocice Wollſtein 


Reg.⸗Bez. Köslin: 


urſtfahrik, K. Laukoff ſche Ehel., Lauenburg Lauenburg 
uhrh. K. Ließner, Pollnow Schloß Pollnow ucht verkäuflich in Roſenberg 5 
ejervelientenant Zoach. Ritz, Gut Vierhof Schivelbein bei Thorn, [7710 Mk., A ; Ein Grundſtüd 
. — Neß'ſche Ehel., (Auselnanderſetzung) Stol 28. April 12700 10 L von 100 Morgen, pro Morgen 
r. Garde 0 5. Apr 57 6 ii f ‚ 
Böttcher H. Zirbel, Tempelburg Tempelburg 7. Mai 28190 35501 180 10 Stüd ſchönes re Wand 28 ten. 
& 1 4 3—4 Tonnen Gemenge Ma tv Laſſelu bei Schlochau. 801 
erold Bide, ae Gerkt 1 Safer Snatkartoffeln de 2 8 cr 5 
0 . erfan oßgarten FR f - 
en Stuten. ed 12 B. bei Vabnbof Mitte. 8140 Meitönigin, jebr früh und er- | Mei junge Stiere derfauft und Külerr 8 * 7 
om. Seeberg per Rieſenburg. Original Eckendorfer 2 t fi „ EZ er Elbing iſt zum 1. Ma . 
z ’ Ke Gelbe Roſe, mittelfrüh, große verpachten. Nast, ertheilt Bait- 
1000 Stück verſchulte Runkelsamen Erträge 2 Virkenpflauzen wirth Jahn in Stuba und 
pro Zeutner 1,20 Mk. verkauft 


In der Mitte] A. Panknin in Kalthof bei 


Linden⸗Alltebäume 


Dom. Czekanowo franko 2 Meter hoch verſendet geg. 4 Morg. groß., vorzügl. Früchte] Marien burg. [8125 
ro hundert 65 Mk. ab Bahnhof Babnitation Naymowo. 8262 Nachnahme 3 Mark 8 tragend. Pbſtanden teht ſehr Geſucht wird 
olwitten berfauft, bbb f Dom. Osterwein 802 881 einger, Zohnbaus 15 zu pachten eine 18175 

om. Gr. Arnsdorf. 0 5 Oster 5 ie Wirthſchaftsgebände maſſtv, 
= Zur Saat offerire: bei Oſterode Oſtpr. Strohdach, gut geräumig und in Dorfgaſtwirthſchaft 
200 Zentner Rothklee, in verſchled. Preis⸗ beit. Zuſtande, 3 Arbeiterhäuſer 


vom Mai oder v. 1. Juli d. Is 
Meldg. unt. 100 poſtlag. Thorn 
bis 2000 Morgen in Preußen 
oder Pommern mit Brennerei zu 
pachten oder kaufen geſucht. Mel⸗ 
dungen werden 7 N mit Auf 
CC 

er Bahn gelegen, . ĩ˙⅝⅛» Be 
der Gheufiee, mc 1 Ein ſehr erfahrener u. thätiger 
Boden und Wieſen, Gebände gut, Landwirthſchaftstuſpektor Tedig, 
großer Viehſtand, ſchöne Saaten, ſucht mit vorläuſig ca. 5000 Mk 
weg. andauernder Krankheit des | eine Pacht LIT 
Beſitzers ſofort vortheilhaft zu | reſp. Kauf eines kl. Gutes in 
verkaufen. Briefliche Meldungen | Oſt⸗ oder Weſtyr. Meld, brief. 
unter Nr. 8068 durch d. Geſ. erb. m. Aufſchr. Nr. 8313 d. d. Gefell erb 


82491 Das zum Rittergute Kantionsfähiger Müller 


Wurchow A gehörige f ent bon 1205 ein r 
* ſtück zu pachten oder gute Lohn⸗ 
orwer müllerſtelle. Briefl. Meld. BE 


0 1 0 poſtl. Koni 


* 
8187] Meinschmiedegrundſtüc ca. 1200 Morgen 12000 Mark 
m. 6 M. Land u. Gart. neues Geb., mit beſtem Boden und ſehr gün⸗ jind auf ländliche Grundſtücke von 
will ſof. ver Seen 1 ſtigen Wieſenverhältuſſſen, Milch- ſogleich zu vergeben. Fr. 15008 
jed. aud. Geſch. Anzahl ſehr ger. Kl.] abſatz nach Molkerei, Bahnhof] Getreidemarkt Nr. 9. 18 


Tzyſte bei ulm. L. Vollmann. f ben 1. „1, Meile Chau ee, ra 
———————ĩͤ r ab auder⸗ 
Altrenommirter weitig zu verpachten. Uebernahme⸗ 20 I N art 
2 Bier-Berlon BU rial 25 30900 Mark. 
Dur” un Näheres durch die find im Ganzen oder gethellt zur 


Gräfl. Bernstorft'ſche 
Guts - Verwaltung Wurchow A. 
i. Pom. 


mit 10 Wohnungen, Fiſchereirecht. 
Auch zum parzelliren geeignet. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 8063 
au den Geſelligen erb. 


Gutsverkauf. 


Ein Rittergut in Weſtpr., 512 


lagen, Wegebreitfreien mit 
Mk. 35, Weißklee 40—60 Mk. 
Thymothee 2428 Mk., frz. 
Dunzerne 55—65 Mk., Sera⸗ 
della mit 8,50 Mk., grunköpf. 
weiße Möhren mit 33 Mk., 
gelbe Oberndorfer Runkeln 
mit Mk 16 p. Zentner 
Für offerirte Sgaten, Ge⸗ 
treidearten und Wolle zahle 
die höchſten Preiſe. 


Emil Dahmer, 


Schönsee Wpr. 
7673] 150 Zentner 


Eß⸗ und Pflanzkartoffelu 


| | Magnum bonum, giebt ab 
N NN Alt-Munfterberg Weſt 
* »Münſterberg Weſtpr. 
Prima Saalhafer U 
5 Bid ] ut Neuenburg bei 
de Berker 2 en Be e e 
aldeuten Opr. [6691 SCH UTZ MARKE. ei Sat as Dabube 3 


- Preise bedeutend ermässigt. | berg zum Preiſe von 2,00 Mark 
100 Sir, Bac Hallau Preislisten kostenfrei, empfiehlt inkl. Sack pr. tr. folgende 
8 tert e abzugeben H. H. von Borries- Eckendort, 8 f |- Q t 

Ko bal ischen wage | Eokendorf b. Bielefeld. Zu be- atioleisDdarien 

Vickorin-Erbjen Könlaaberd G. Scherwiiz, in Oanbverfelener, eren 

5 2 ki „ſow. d. Vorrath reicht: 

zur Saat hat abzugeben [8280 — be früh u. ertragreich), 

' Fiebrand, Gr. Bandtten. 82791 Da berſche frühe Roſen, Alkohol, kleine 

Blaue gelbfleiſchige, er 

eſſor 


Nartofeln zur Saal] Saalkarloffeln [ S ee 


rofeſſor Orth p. 50 kg 1,50 M. I. Abſaat von Orlginalſaat bat Anbau v. d. Deutſchen Land⸗ 


Sprungfähige und 
AR, jüngere 16629 
Eber 


der gr. ya iger jowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


EL Sihuerhune. 


8343] 1. Deutſch X engl. weiß, 
mit br. Platten, im 3. F. firm, 
Haſenrein u. ſ. w., ſchöne Form, 
kräftig. 2. Stichelhaar, br. im 
2. F. g. dreſſ. u. bereits geführt, 
mittelgroß, hat 3. verk. Lange, 
Königlicher Förſter in Sukowo 
bei Czersk Wpr. 


kleine Gerſte 


se zu verkaufen 18105 
om. Elgenau bei Gilgenburg. 


Kocherbſen 


à Zentner 5,50 Mk., 


Kartoffeln 


A Zentner 1,20 Mk., 


1Brackpferd 
perkauft Radmannsdorf bei 
Mottersfell._ 2 

Sämereien. 


Geschäfts-Verkäufe. 


in Hamburg, mit 3 Pferden, 3 
faulen. Maſchinen ꝛc., ei zu vers 


erſten Stelle oder hinter Land 
ſchaft am 1. April er. * vergeben 


kaufen. Der Reinüberſchuß iſt 


j „50 „ 1,50 „ ca. 600 Ztr. à 1,30 Mk. abzugeb.] wirtöſchafts⸗Weſellſchaft als ; Guſtav Dander, Kroſanke 
Eos. > “ 7 160 . Dominium Gwiedzyn beſte Export⸗ Kartoffeln em⸗ — 8000 Mig. Die Paudhebong Gute Bropſtelle! Beſchaffung von [1987 
ofen 50 „ 130, bei Neumark Weſtpreuß. pfoblen wird) * 1 iſt leicht und angenehm, da es 8284] Mein in Gruczuo beleg. Eirpatkekend "giehnen 

EF an ädt. u. ländl. Grun ? 


f Grundſtück 4 Morgen groß, in auf 

— * ſerebf — — ch welch. ich 2 Jahre Stenmagierei kosten]. Unterbringung 

Exiſtenz. Ta-Re erenzen. betrieben babe, bin ich anderer |von Sapitalien auf Hypotbeken 

Uhr {ragelun amburg, Unternehm. halb. willens zu ver- ] duch@randenzer Hypotheken⸗ 
83511 —Deineſtr. 37. kaufen. J. Hahn, Grucano Wp. Bureau, W. Maro 


1 d. Grandenz. 
———— — — ð— Degen gabe der Wirtöſchaft Trinkeſtraße 3. Alen ei 
Geſchäfts⸗Verkauf. 


verkaufe das fügen. Vorm. 8—11 Uhr. 
8346] Ein Geſchäftsgrundſtück 


i. e. Kreisſtadt Oſtpr., worauf ſeit Grundſtück 8000 MIX 


10 J. ein gut eingeführtes „dicht bei Da über 4 culm.] auf ein hieſiges Grundſtück jeh: 
— Volzgeſchäfte — — ff, Hufen, nur 15 Weizenboden, ſichere Hypothek von ſofort ed 


{ m = verator, Simſon und 
auf feihtem Boden ertrage Frühe Noſenkarkoffeln wien. 
» kartoffel Ferner: 

E ur Saat hat abzugeben 18292] Frühe kleine weiße trieurte 


Saalgerſen, , e een J Saal-Erbien 


Aſcherd Ban e p. 50 kg 7,00 M.] 7509] 24 Zentner alei am 0 dem Songen reifend) 
„Chevalier „50 „ 7,00 „ u eiſe von 7,00 Mark pro 
F K K If ame Str. in Käufers Säcken. 

uf leichterem Boden bewährte Te 


. A eee ' Viehverkäufe 


raugerſten. Alles in a 


cken frei Stat. $Ilotwo, [812 Annaberg per Melno b nd Lager- u. ½ gute Kuhwie te Gebänd 
ee M. 7919 Kreis Grawenz. Saale 5 hau, Lei er es 
g ta 


pen 2c. iſt mit] Milchkühe), ab k 5 
en win: 


8130] Garantirt friſchen, In⸗ MA u. e 
uns ländiſchen, feib ei riſchmilchende 68000 Mark Anzahlung ſofort] baare innahmen vollends 
Vicia villosa R su verkaufen, deckt. . | eine zelte Qypotdet Von 
1 ger à Zentner ud ot lee K ü e e 17 in 8 Soc w 0 rt 


1 
om. Jawadda bel offerirt H. Si verkau ut Braral bel von Haasenstein & Vogler Aufſchrift Nr. Nad en eye ef 
[8219 'Kalthof 5. u. Nadten wo Wp. Veen d. Martenderder 140 | Königsberg 1. Pr. Geſelligen erbeten, Meld. unt. Nr. 7778 8. d. Geſ. err 


Prechlau. 
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